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INSCHRIFTEN AUS EPHESOS. 

Ais ich im Sommer 1868 einige 'Vochen in London zuhrachte, 
wurde bei einem Besuche des brittischen Museums meine Aufmerk­
samkeit besonders auf eine Anzahl griechischer Alterthümer hinge­
lenkt, welche. nicht lange v or mein er Ankunft in London angelangt 
waren. Es sind theils Sculpturen, theils Inschriftsteine, welche der 
~nglische Architekt Mr. 'V o o d beÎ dem türkischen Dorfe Ajasluk an 
der Stelle des alten Ephesos ausgegrahen hat 1). Für die Sculpturen, 
welche in Statu en und Büsten von Gottheiten und rümischen Kaisern, 
in Bruchstücken eines Frieses vom Theater, in Aschenkisten u. A. be­
stehen, verweise ich auf meinen Bericht in der Arch. Zeit. (1868 
S. 8lff. ). U eber die übrigen Erfolge von ·woods N achgrabungen, in 
Sonderheit ob es ihm gelunge~ist, neue Spuren von antiken Gebauden 
aufzufinden und die vielbesprochene, auch von Falkener 2 ) noch nicht 
sicher nachgewiesene, Lage des Artemision endgültig festzustellen, 
müssen wir von Wood selbst weitere Aufschiüsse erwarten. Ein er­
freuliches Resultat aber von seiner mühevollen Arheit liegt schon 
jetzt v or, namlich der Fund einer grofsen Anzahl ne uer Inschrift­
steine, die im Besitze des hrittischen Museums durch Verbindung 
der zusamrnengehôrigen Bruchstücke und genaue Catalogisirung 
jedem Alterthurnsfreunde leicht zuganglich sind. Da es mir durch 
die der Verwaltung des hrittischen Museums eigene Liheralitat und 
die dankenswerthe Giite des Hrn. Newton, des Vors teh ers der Ab­
theilung für griechische und rômische Alterthümer, gestattet wurùe, 
von einem grofsen Theile der hisher unedirten lnschriften aus Ephe­
sos Copien anzufertigen, scheint der Mittheilung derselhen an dieser 
Stelle nichts im Wege zu stehen. 

Inschriften von Ephesos sind aus alteren Werken schon von 
Boeckh irn C. 1. Gr. II N. 2953-3030 mit den add. p. 1125 und in 
Gubl's Ephesiaca p. 194 publicirt worden, dann bei Le Bas (voyage 

1) Vgl. die Mittheilungen von Newton und Michaelis im Arch. Anz. 1866 
s. 246*, 261 *; 1867 s. 1 *. 

2) Ep~esus and the temple of Diana, London 1862. 
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archéol. Lieferung 48-49. N., l36a-184a), wo ·ein Theil der schon 
hekannten nach genaueren Copien wi~derhol~ aber auch eine Anzahl 
nicht unwichtiger Inedita mit Erkliirungen von Waddington hinz~ge­
fügt ist. Von den Stein en, · welche 'Vood neuerdings ausgeg~aben 
hat, theilt Th. Mommsen im Hermes III, 132 eine Honorarinschrift 
auf die Consuln des Jahres 104 n. Chr mit, Waddington in dem 
mémoire sur la chronologie de la vle du rhéteur Aelius Aristide 1) drei 
Briefe des 1\aisers Antoninus Pius an Rath und Volk der Ephesier 
(s. zu N. 1 u. 16). Ferner hat 'Vaddington die Bearheitung zweier 
grOfserer, auch von mir abgeschriebener, Bruchstücke einer In­
schrift, welche Abrechnungen und Bestimmungèn über die Verwal­
tung von Geldern und die Verwendung der Zinsen zu Zwecken des 
Cultus enthalt, in Aussicht gestellt. Fast alle diese Inschriften fallen 
in die rômische Zeit und zwar meist in das zweite und dritte· Jahr­
hundert n. Chr. An alt.eren Urkunden aus E}Jhesos haben ,wir nur 
ein Fragment einer Auguralordnung (C. I. Gr. N. 2953), welches 
I\irchhoff2) nach dem darin gebrauchten Alphabete um 01. 80 setzt; 
ferner eine Rechnungsahlage der tê(!onowi über im· Artemision de­
ponirte Gelder (C. 1. Gr._ 2953 b), die .na ch Boeckh's Annahme hald 
na ch Alexander den~ Gr. abgefasst ist; endlich einen interessanten 
Volksbeschluss (bei Le Bas a. a. O. N. 136 a) aus der Zeit des ersten 
mithridatischen 1\rieges (En de 86 oder An fang 85 v. Chr. ), in wel­
chem die Ephesier, die zuerst für Mithridates Partei genommen 
dann aber si ch wied er den Rômern zugewendet haben, eine aUge­
D'leine Bewaffnung zum Schutz der Stadt gegen ein heranrückendes 
Heer des Konigs anordnen. 

Die hier foJgenden Jnschriften gebe ich theils nach meinen Ab­
schriften, die ich mit moglichster Sorgfalt gemacht habe" theils 
nach Papierahklatschen, die mir Hr. Newton gütigst zur Verfügung 
stellte. Wo Abklatsche zu Grunde Iiegen, habe ich es beso:nders be­
rnerkt. Die Inschriften sind sammtlich unedirt mit Ausnahme vo·n 
N. 17 (=Le .Bas N. 168 und 170), worin ich nach einem Papierab­
drucke Einzelnes berichtigt habe, und von N. 20-22, die ich a us 
Falkener's ,Ephesus" entnehme, wo sie nur in ~ajuskeln nach 
einer schlechten Abschrift und ohne Herstellung des Textes mitge­
theilt sind. Ueber die Lokalitiit, auf der Wood die Steine gefunden 

t) Extrait du tome XXJ71, 1 partie, des mémoires de l'acod. des inscr. et 
belles lettre& ; p. 8 u.' 51 d. Separatabdr. 

2) Stud. z. Geschichte d. gt·. Alph. 2. Aufl. p. 12 und Taf. 1 col. II. 
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hat, bin ich nicht genauer unterrichtet und daher nicht im Stande, 
topographische Resultate daraus zu ziehen. Doch ist wohl anzuneh­
men, dass einigeUrkunden, die si ch auf den Cult der A rte mis beziehen, 
wie z. B. N. 11. 13. 14. 35, ursprünglich innerhalb der Grânzen des 
Artemision aufgestellt waren. Die Auff1ndung zahlrejcher Grabsteine 
und Aschenkisten macht es Newton (Arcl1. Anz. 1866 S. 261 *) 

wahrscheinliclt, dass Wood auf die Spuren einer der alten Grâber­
strafsen gckommen ist, die sich, wie aus früheren Grâberfunden er­
hellt, an den westlichen Ablüingen des Koressos und im Norden und 
Osten des Prion befanden 1). Andere Steine, z. B. N. 10 und 11, 
auf denen die Schrift über die rechtwinklig bchauenen Seitenflachen 
fortlief, scheinen Mauern oder Wanden von Gehauden angehôrt zu 
haben. Das ~iaterial ist entweder dunkler Kalkstein oder helier Mar­
mor mit etwas gelblicher Farbung, wei cher letztere olme Zweifel 
aus den Steinbrüchen des Koressos und Prion stammt 2). Die Di­
mensionen der Steine gebe ich, wo ich dieselben notirt habe , nach 
englischem Mafs ~n, wobei ich bemerke, dass 1 engl. Fufs (zu 12") 
= 0, 305 Meter ist. Bisweilen sind auch die im brittischen Museum 
aufgeschriebenen Zahlen, welche ais Signatur der Steine dienen, hin­
zugefügt. Da die Inschriften sa{nmtlich einer spiitenZeit angehüren, so 
war Facsimilirung der Buchstaben nicht nüthig und ein Abdruck in 
Majuskeln nur bei einigen erforderlich. Bei letzteren hal?e ich einige 
charakteristische Merkmale angegeben, so namentlich, ob für e, uund w 
die eckigen Formen (E ~ n.) odet die runden (€ C W) gehraucht sind, 
ob A oder A steht, oh r und T ùieselbe Hôhe wie die ührigen Buch­
staben haben oder über dieselben hinausragen. Desgleichen sind die 
bisweilen vorkommenden Ligaturen müglichst nachgebildet. Fiir 
eine nâhere chronologische Bestimmung gewiihren freilich alle diese 
orthographischen Eigenthümlichkeiten keinen Anhalt; denn wenn 
auch in den alteren Urkunden sich stets die eckigen Formen E ~ n. 
fin den, so wechseln diese doch in den nachaugustischen In­
schriften regellos mit den runden 3). So haben wir z. B. auf ·N. 13. 

1) Vgl. Guhl Eph. }>· 181; Falkener a. a. O. p. 118. 
2) Guhl p. 23. 
3) Vgl. Franz elem. epigr. gr. p. 2448'. Auf den Münzen von Ephesos herr­

schen E und~ bis zur Zeit des Domitian vor, spliter € und C, seit Gordiaous 
auch C ftir Sigma; doch finden si ch die abgerundeten Formen einzeln schoo v or 
Domitian, uud die eckigen auch bis in die spatcsten Zeiten. Biswflilen lesen wir 
sog~r ~ und C oder C uud C auf derselben Münze. 
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14. 16-18. 23-24 in derselben Urkunde ja bisweilen in demsel­
hen Worte A und A neben einander. Wenn aber auf N. 13. 14. 18 
in einigen Zeilen nur E und ~' in anderen nur € und C gebr;mcht 
sind, so lasst sich daraus schliessen, dass letztere von anderer Hand 
und vielleicht auch in spaterer Zeit eingehauen sind. 

Wie gewôhnlich in Inschriften der Kaiserzeit ist das stumme . 
Jota auch- hier ausser inN. 1 und 10 nicht geschrieben, und L: in 
manchen Wôrtern in et verwandelt 1). 

W iihrend die gr i e chis che n Inschriften fm Ganzen sorgfaitig 
geschrieben und his auf. kleine Fehler (so N. 5 Z. 6; N. 18 Z. 18) 
correct sind, finden sich in den lateinischen zahlreiche Verstôfse 
gegen Orthographie und Grammatik, die sich zum Theil daraus er­
kliiren, dass der Steinmetz, ofi'enbar ein Grieche, der lateinischen 
Sprache nicht hinUinglich kunùig war. So steht auf N. 18 Novellia 
statt Novelliae, N. 26 filia statt filiae, N. 33 annus statt annos, N. 35 
VOF statt 0 VF (entina). Dahin gehürt auch die ungewôhnliche Ab­
kürzung PRO für provinciae auf N. 31 und die ungeschickte Tren­
nung von coh-or-Us auf N. 34. Bis\veilen sind im lateinischen Text 
geradezu die grie.chischen Formen gesetzt, wie inN. 35 phylais als 

ùat. plur. und Carenaeon als gen. plur. ~on Carene. 
Die Herstellung des Textes stützt sich hauptsâchlich auf die 

Analogie der bereits bekannten ephesischen Inscbriften. Bei ·der 
Ergi.inzung einiger Lücken bin ich', wie auch im Text bemerkt ist, 
dur ch den freu~1dlichen Ra th von Ho fra th Sa u pp e und Prof. Kir ch­
hoff unterstützt worden, wi.ihrend mir für die lateinischen lnschrif­
ten Professor. Th. Mommsen und OberschuirathMarquardt man­
che werthvolle Notiz mitgetheilt hahen. Die Erkliirung erstreckt sich 
meist nur auf die griechischen Verhaltnisse und besonders auf die · 
ephesischen Alterthümer. Was sich für die Verfassung und die Be­
amten der Stadt Ephesos Neues a us diesen und and er~ 11 ~ch dem 
Erscheinen von Guhl's Ephesiaca (1843) publicirten Inschriften er­
giebt, stelle ich am Schluss kurz zusammen. Dagegen verzichte ich.' 
auf eine eingehende Behandlung dèr lateinischen Inschriften. lob 
gebe von ihnen meist nur den Text und einige Nachweise über die 
rômischen Beamten, die mir Prof. Mommsen brieflich mitgetheilt 
hat, und lasse nun erst die griechischen, dann die bilinguen, endlich 
die lateinischen lnschriften folgen. 

1) Vgl. fl'ranz elem. p. 247; Dittenberger im Hermes 1 414. 
Hermes lV. 12 
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68 
1. Viereckige Marmorplatte (Signatur: 6-20); ho ch 2' 6 h'"; 

62 

breit 4' 3 ~", dick 9 ~"; oben und unten unversehrt. In Z. 1-9 
ist rechts und links ein Theil der Oberfliiche weggebrochen; Z. 10-15 
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sind vollstandig; in Z. 16 fehlt links ein Stück. Die zum Theil no ch 
mit Blei gefïillten Locher deuten wohl darauf hin, dass der Stein 
einer Mauer angehürte. 

0 

12* 
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Der Stein enthalt ein61l Brief des Hadrian an die rseovula der 
Ephesier, welcher nach Z. 3 und 15 vom 27. Sept. des Jahres 120 
n. Chr. datirt ist; denn in dies es fiillt die vierte tribunicia potestas des 
Hadrian. Der Kaiser schickt das in Briefform gehaltene Decret durch 
den Gesandten der Ephesier Cascellius (Z. 14 ), der na ch durchgeführter 
Sache die Antwort zurückbringt, in Abschrift an Cornelius Priscus, 
den Proconsul der Provinz Asia (Z. 10), damit dieser es der YEeov­
ula mittheile. Am Anfang von z. 16 ist wohl reaflfta'CE.VOVIO(; zu 
erganzen ,' so dass Pub li us Rutilius Bass us der ausfertigende Schrei­
her war. Denn in einem der von Waddington puhlicirten Briefe des 
Antoninus Pius (vgl. S. 175) heisst es zum Schluss: xo '1/J~cptup.a 
"fnsfttfJE.Y ~ovlnlxwr; 'IovÂtaYor; ~nlxeonor; fLOV. [To o]è t/J~cp. 
~nolr;uEv reàflfla'1:8VW11 lio[nlw~] o~~OtO(; ::AJI'CW11El110(;. Cor­
nelius Priscus ist bekannt aus einem Sutriner Verzeiehniss der pon­
tifiees bei Grut. 302, 1, woselbst sein Vorname Lucius erhalten ist, und 
als consularis aus Plin. ep. V, 20. Da er sich aber in den Consular­
fasten nicht findet, und in dieser Zeit zwischen dem Consulat und 
der Verwaltung der Provinz Asia gewôhnlich ein Zeitraum von 9 bis 
15 Jahren lag 1), so muss er einer der suffecti innerhalb der Jahre 
105-112 gewesen sein 2). 

Was auf dem Steine in der Mitte von Z. 14 und 15 fehlt, er­
ganzt sich leicht aus dem Zusammenhange, ebenso in Z. 1-4 die 
links unvollstândigen Titel und Vorfahren des Hadrian aus der Ana­
logie anderer Inschrifteno Schwierigkeiten dagegen bereitet die Her­
stellung von Z. 5-9, wo am Schluss und zum Theil auch am An­
fang der Zeilen die Obertlache des Steins verletzt ist. Da -nun 
AEAAN o .... 1 NS2 in Z. 7 - _8 offenbar auf oE.oav[EtaflÉ]vw[v], 
TOAN ...... 1 1:ov l/Jr;cpla!wxor; in Z. 9-10 auf rro àv['dreapov] 

. -rov tpr;p. deutet, und in E.6H (Z. 6) èor;[lwaau] steckt, so 'sind 
an der lin ken Sei te . des Steines nicht mehr ais 5-8 Buchstaben 
ausgefallen. l\'lit ~nE.l in Z. 6 beginnt eine neue Periode, zu wei­
cher der Nachsatz mit ninoftrpa ( Z. 9) folgt. In Z. 1 führt 
~<1> •• o o o E~OAI auf (J(p[87:EelQEu-:fat, in Z. 9 KA o :. TOY~ auf 
xa[t av]xovr;. Der Thatbestand ist somit wahrscheinlich folgender. 

1) V gl. Waddington, rnérnoi1•e sur Aristide p. 28. 
2) Den Nachweis aus Plinius' Episteln verdankc ich Herrn Oberschulratb 

Marquardt. Das 5o Buch der Episteln wurde im Jahre 106 n. Chr. heraus­
gegeben (vgl. Mommsen im Hermes III, 47). 
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Die Gerusia batte an eine Anzahl von Privatleuten Gelder ausgeliehen, 
fand aber Scbwierigkeit dieselben zurückzuerbalten mid war somit 
ge~ôtbigt worden, gegen mebrere ihrer Schuldner klagbar zu wer­
den. Modestus batte einem von ibm gefiillten Spruche ein Verzeicb­
niss der bereits erledigten Hiindel beigefügt, was der Kaiser billigt. 
Die Gerusia batte zugleicb eine Immediateingabe an den Kaiser ' ge­
ricbtet, in welcber ausgefübrt war, dass auch nocb andere ibr zuge­
hôrige Gelder ihr vorenthalten würden tbeils von solchen, welche in 
den Besitz des V ermôgens ihrer S~huldner gelangt waren, aber ihre 
Erbenqualitiit leugneten, theils von sol chen, · die selbst Gelder von 
ihr entliehen hatten. Der Raiser erwiedert, dass er Abschrift der 
Eingabe dem Proconsul habe zugehen lassen, damit dieser das 
Nôthige veranlasse. Dass die hier mehrfach erwàhnte ')'B(}OVUta 
nicht identisch ist mit der f3ovl~, wie Guhl p. 75 meint (s. unten), 
zeigt eine ephesische Inschrift bei Le Bas a. a. O. N. 141: xafhiew­
uav tJi Xat 'rll {Jovl[fj d(>]')'V{!tOY - - - OfLOtW~ XCÛ -ri] 
')'B(>OVU[ltt], onw~ Âa~t{3avwut È11 1:cp (J'Ea[o]tftJ 'lt(!O [no11 -r]Bt~U011 
av'l"W11 ota11o~t~11. Ans dieser Inschrift sowie aus N. 11 (Z. 7: èx 
'IW11 xotYwv 'f~~ ')'B(}ovaüx~ xew-ux,;wp) und N. 18 ergiebtsich fer­
uer, dass {Jovl~ und reeovula jede ihr eignes VermÔgen besafseil. 
So finden wir auch in dem benachbarten Teos ')'B(>OV(Jtaxà xe~­
pa'Ea ( C. 1. Gr. 3080) und Gelder, die der {Jovl..~ dargebracht, werden 
(C. 1. Gr. 3094). . 

2. Bruchstück einer Basis, ob en und rechts in z .. 1-8 unver­
sebrt, sonst. überall verstümmelt; hoch 30", breit 15", dick 7". 

Da in Z. 2 der Name !Aoewv6~ im Nom. steht, so haben wh 
wahrscheinlich wie in N. 1 einen Brief des Hadrian an die Stad1 
Ephesos, des sen Eingang so gelautet haben wird: 

[Av'foxechwe Kaiaae, 3-eov Tea'iavov ll]ae-9-txoiï 
[vî6;, 3-sov Nseova vîwvo~, Teai"a11à~ !A]oeuxvà~ 
[~efJaa'fo~, d(!XL-E(!EVf; flB')'W'fO~, or;p,aex]tx~~ è;ov-
[ula~ 1:0 . , vna1:o~ 1:0 ., :n:a~~e na'E(>tà]of;, )Ecpealw)l 

5 [~fi ')'é(lOV(J{lt xa{euv]. 
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\POIKOV 
. , A PIANO~ 

IKH 1/tE::OY 
O~E,<I>E~I.SlN 

5 
~INKAinOA 

YTOY~YiiA 

AITOYEONOVC 
~~~. H~H 

10 nOTH~ 

EINO~ 

Y AEYT H~ 
YMEIN 

flA AA 
15 AO 

Ueber den lnhalt des Briefes Hisst sich bei der geringen Zahl 
der erhaltenen Buchstahen nichts feststellen. Z. 8 steht 'lOV è'.:tvov~, 
Z. 12 [fÏo]vÂev~~~ (vgl. N. 22 und C. 1. Gr. 2987), Z. 13 VftÛv wie 
oft statt VfLÎV. 

3. Auf einer Basis; rechts unversehrt, sonst überall abge­
brochen; ho ch 28", breit 29", dick 1 0". 

1~AÂI 

~EBA~TON 

IONKAinANEAAHNIO~ Ill 

KAJnANI.SlNION 
5 AIO~~HMO~TPATO~KAIAJANOIII 

!l.NT EKN!l.NT ON I~IONEYE PfETIIII/ 
KAI~!l.THPA 

Teaïavà]v ~o[ewvov 
~eflauûw, 1 , 

'OJ.vftn]wv xai llavEÂÂ~)ILOV 
xai Jla)ILWVWV, 

5 .. Âto~ d'YJfLOa'lea,;o~ l(atÂ.wvo[~ 
vr&È(! É:aV'l:OV xa/. (?) 1:]wv 'l:éX)IWV 'l:OV rowv E~E(!yh{'YjV 

xai aw'l~(!Ct. 
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Dass die se Ehreninschrift si ch auf Hadrian bezieht, dessen 
Name in Z. 1 durch A~ angedeutet ist, zeigt das Beiwort liaJJEV.~­
,w~, welches, wie ich gleich nachweisen werde, nul' j~nem zu­
kommt. Die am Anfange von Z. 3 erhaltenen Buchstaben ION for­
dern ein âhnliches Beiwort, wahrscheinlich ['Okvttn]LOJJ. Ueber Z. ·1 
stand vielleicht noch A1n:oxech:o(!a .Kalaaea. z. 2. 4. 7 scheinEln 
vollstandig zu sein; denn da die Buchstaben hier rechts nicht bis an 
den Rand des Steines gchen, wird man sie auch links weiter einge­
rückt haben, damit die Symmetrie in der Schrift gewahrt bleibe. Die­
ser entspricht die ·versuchte Wiederhèrstellung. In Z. 5 wird vor 
•• Ât(J~ dfJflOU'T:(!œro~ KaûwJJo~ nur der Anfang des ersten Na­
mens ( vielleicht [A.f]J.w~) fehlen; in Z. 6 muss vor [1:]w, 1:ÉxJ1Wl' 
eine Praposition wie z. B. vnée ausgefallen sein, so dass etwa zu 
schreiben ist [·vnie Èav1:ov xai 1:]wv 1:ixvwJ1. Demnach hat .. lius 
Demostratus Caelianus in seinem und seiner Kinder Namen dem 
Hadrian die Basis geweiht. 

Von Interesse sind in dieser lnschrift nur die Beinamen des 
Hadrian. '0). v ft1C t o ~ heisst cl ers elbe auf Inschriften und Mün­
zen sehr vieler griechischer Stadte 1

). Da er aber diesen hoch­
klingenden Nam~n erst nach dem gliinzenden Aushau des Oly~­
pieion zu Ath en führte 2), nach dem auch eine neue Olympiadenrech­
nung begann (Ol. 1 = OL 227, 3 = 132 p. Chr.), so fallt unser~In­
schrift nicht vor das Jahr 132 3). Auch in Ephesos gab es ein Olym­
pieion (Paus. VU 2, 9) und dem Zeus gewidmete Spiele ('OJ.vft1tta 
C. I. Gr. 2999 ). Da Hadrian sie un ter dem. Nam en :A.oeta'Jià 

t) Für Ephesos spcciel1 vgl. C. J. Gr. 335. 2963; Eekhel D. N. II, 514; VI, 51~; 
Mionnet III S. 96. Su]Jpl. VI S. 137. 13!::1; sonst s. C. I. Gr. 321-45; Franz el. 
E· 286 .. Ja selbst Z E ù ç 'OJ.vt-tntoç wird Hadrian in einigen grieehisehen Stiidten 
genannt, so im lydischcn Metropolis (C . 1. Gr. 3036), in Samos (Ross, inser. gr. 
ined. N. 195), in Priapos an der Propontis und in Paros (Franz, an.n. dell' inst. 
1842 p. 151f.; Orelli-Henzen N. 5453). Und wie in Athen ttnf ùem Markte e!ne 
Statue des ZÛ1ç 'E).tv.'J·É~wç (Paus. 1 3, 2) und im Rathhaus ein Altar des ZEÙç 

Bovlciioç stand (s. meine Schrift über d. Metroon in Athen 1868 S. 14), so 
heisst der philhellenische Kaiser auf einer Urkunde von Mytilene (C. 1. Gr. 2179) 
'ElEvB-É(!wç, und von Abia in Messenien (C. I. Gr. 1307) Bovlcûoç. Dieselb.e 
Sehmeiehelei liegt zu Grundc, wenn sieh auf dem Avers einer Münze von Ephe­
sos (Mionn. Suppl. VI S. 137 n. 386) der Kopf des Hadrian, auf dem Revers der 
Kopf des ZEYC. OAYMIIJOC. lindet.- Ausser Hadrian führt auf ephesischen' 
Münzen nur noeh Counnodus den Titel 'Oluflmoç (Mionu. S. VI, S. 151-53). 

2
) Vgl. E. Curtius, Er lauter. zuden 7 1\ai'ten zur Topog~aphievon Athen p. 47. 

3) Vgl. Franz, elem. epigr. p. 286. 
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'OJ..vpn:ta erneuerte (C. 1. Gr. 2810; Guhl p. 116. 124), so begreift 
sicb, warum gerade die Ephesier ihn gern )OJ..vpsrwr; nannten. Der 
Beiname 1I apeJ..'J..~JI tor;, den wir sebou aus lnscbriften von Aizanoi 
(C. I. Gr. 3833), Tegea (C.I. Gr. 1521) und Megara 1) kennen, beziebt 
sicb auf den Bau eines Tempels der Hera und des Zeus Panbellenios 
in Athen (Paus. 1 18, 9). Diesem zu Ehren stiftete Hadrian Festspiele 
(IlaPEÎ..'J..~Pux C. 1. Gr. 247. 1068), z~ denen die anderen griechiscben 
Staaten Abgesandte nacb Athen scbickten 2). Unbekannt ist aber, 
so viel icb weiss, II a JI t w JI tor; als Beiwort des Hadrian. Doch ist 
seine Entstehung aus der Analogie der beiden andern Epitheta leicht 
zu erkennen. Das gemeinsame Fest, welches die ionischen Stad te 
Kleinasiens ursprünglich beim Panionion am Vorgebirge Mykale zu 
Ehren des helikonischen Poseidon feierten (Strab. p. 639), wurde 
s_tJiiter nach Ephesos verlegt (Diod. XV, 49), wo die Jiapu.J,ta mit 
dem Feste der Artemis (Ecpùua oder !Ae'rEf-ltGw) vereinigt und 
von dem xot'VCW 'Aalar; gefeiert wurden 3). 'Vahrscheinlich machte 
Hadrian in seinem philhellenischen Eifer sich ·auch um die Feier 
dieses Festes verdient und erhielt so den Beinamen liaYtW)!LO{;. 

4. Viereckige Basis, aus zwei Stücken zusammengesetzt, oben 
und rechts unversehrt, links abgebrochen. 

-oKPATOPAKAI~APA 

0 N A 1 J\ 1 0 N A ~· P 1 A N 0 N 
TS2NEINON~EBA~TON 

EY~EBH _, 
5 QTH~KAIMEfi~TH~ 

10 

J\E.n~TH~A~I A~ 

i\OPOYTnN~E BA~Tnl//1/ 

E 0~ H BOY J\ H 1(/////// 

0 /TI~THN 

M E J\ H 
1Y~J\A 

A HVI 0 Y 

t) .C. 1. Gr. 1072: T~aïayùv '.Aô~tavàv It{jaa-céw, 'Olv fL nt ov, Ilv&tov, 
II avE H~v~o'V, ÛJV Éav-cwv xTff1T1'JY xat vop.o:J{rrJY xat T(!ocpia ÀÔ(!tavlôcu. 

2) llavülTJVE.ç. Vgl. Bi:ickh zu C. 1. Gr. 351. 2910; K. F. Hermann, Gott. Ait. 
2. Autl. § 62, 2. 

a) Vgl. Guhl p. 116ft: Hermann, Gott. Ait.§ 66. Eckhel D. N. II, 507. 
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.A. ~] ,; o x f! a ,; o f! a K a i q a f! a 
Tl,;] o v A f Â. t o v !A of! t a v o v 
!A v] ,; w v E 1 v o v ~ E {J a a' 7: o v 

Evae~ij. 
5 T~ç n"f!]W'E'I')~ xai ~-terla,;'l')~ 

ft 'l') '& (> 0 n o] À 8 w g '& ij ~ !A (J l a ~ 
xai {J' vewx]o(>OV ,;wv ~e{JauniJv 
~Er.pealwv noJ..]eo~ ~ {JovJ..~ x[ai 6 
ofj p.o~ ,;ov Èav,;wv x],;{a'&'I')V 

10 xai eiJee 'ré7:1JV, ~nt]flBÎ.'I')-
9-év,;og • .••• ]ov lDÂa­
{Jwvov, '&OV reap,!ta'&ÉW{; '&OV] O~f.lOV, 
,;ijg àvaUXcX(JEW{;, XCXt 'f~Ç OCX7f]cXV1){; (?) 

Die vüllig gesicherte Erganzung von Z. 1-8 ergiebt, dass wir 
hier eine Ehreninschrift von Rath und Volk der Ephesier für den 
Kaiser Antoninus Pius haben. Den Titel ~ 7t(JWX1J xai f.lE"/la'E'I') 
f.l'I')X(}OnoJ.tr; ,;~g :Aul~g führt Ephesos regelmiifsig auf Inschriften 
der Kaiserzeit. l v.l1)T(}OnoJ..tr; heissen ausser Ephesos noch mehrere 
andere Stiidte, in denen sich abwechselnd die Festgemeinschaft 
Asiens (-rd xotvov !Aulaç) versammelte, wahrend sich der Titel 
n"(JW7:1J, den ausserdem noch Pergamos und Smyrna führen, nur auf 
den Vortritt bei dem Festaufzuge, welcher den Spielen voranging, 
bezieht 1). Merla,;'l') hingegen nennt sich nur Ephesos als wirkliche 
Hauptstadt der Provinz Asia (n(>W'Z"Evovaa -z-ijç; :Aalag (los. ant. jud. 
XIV 10, 11). - Z. 7 ist zu erganzen [xai {J' vewx]o(!OV ,;wv ~e{Ja­
cnwv. Wahrend 'JIE(()XO(!OÇ ursprünglich das dienende Verhâltniss 
der Ephesier zu ihrer Schutzgôttin Artemis bezeichnet {Act. apost. 
t9, 35), wird es spiiter zu einein Ehrentitel, den Ephesos u. a. Stâdte 
Kleinasiens annahmen, wenn sie den rômischen .Kaisern Tempel er­
richteten und F'este feierten. So nennen sich die Ephesier auf ln-' 
schriften und Münzen seit Nero vewKO(>Ot, seit Hadrian oig vewx6-
(!0t, seit Septimius Severus 'Z"(>tr; vewx. (C, 1. Gr . . 2972), nor.h spâter 
bisweilen 'EE'E(JcXXt~ VEWX., dan eben aber auch wied er . o{~ und '&(}t~ 
'JIEWXO(!Ot 2). Da diese lnschrift nun na ch N ero und v or Septimius 
Severus fiillt, so wird man Z. 7 die Erwâhnung des zweiten Neoéorats 
erwarten. - Zu [x],;lan;v am Schlusse von Z. 9, dessen Lesung 

1) Vgl. Marquardt Rom. Ait. III 1, 139ff. 
2) Vgl. Guhl, Epb. p. 115; Krause civit. neoc. p. 25lf. Auf Münzen der 1\,ai­

serzeit findet si,ch erst 'EcpH1ÜJJV newuJJv 'Aata~, f..LOVwv newrwv '4.ata~, w5-
vwv 1lQW1W'JI VEwxoewv; spa ter ôt~ und ret.~ VEwxoewv; endlich f..LOVWV éxnaawv 
nreaxt~ 'JIEwxoewv (Mionnet Suppl. VI 8.162; Eckhel, D. N. II, 520). 



186 CURTIUS 

sicher ist, war no ch ein zweites Substantiv in Z. 10 hinzugefügt, 
entweder awx~ea oder, da dies die Lücke ni cM füllt, eveerb:rp' 1 

). 

Kxlax'Yjr; heisst anf Münzen von Ephesos And r ok los (Mionnet 
Suppl. VI S. 146), da man ihm als dem mythischen Gründer der Stadt 
die Ehren eines Heros envies (Guhl p. 131), und spa ter der Kaiser 
Augustus (Mionnet Suppl. VI S. 124; Eckhel Il, 514), den man durch 
Schmeichelei gleichsam zum Neugründer mach te, end li ch anf einer 
Inschrift (C. 1. Gr. 335) nach Boeckhs wahr8cheinlicher Ergiinzung 
auch Hadrian 2), ·von dessen Verdiensten um Ephesos ohen (S. 184) 

·die Rede war. Für Antoninus Pius erscheint das Beiwort xxlan;r; 
in Ephesos hier zum ersten Male (s. zu N. 6). Zum Schluss 
wird, wie gewühnlich, der Name des Beamten genannt, der die Auf­
stellung der Basis besorgte, ohne Zweifel des rea!tf1auvr; xov o~­
f10v, da diesem Schrciber in zahlreichen Urkunden jenes Geschaft 
l)bertragen wird 3

). Zwischen [.?nt]f1EÀ1J[3-ÉJ!xog] (Z. 1 0) und [xov 
reaflp.axéw~ xo·V] O~!lOV (Z. 12) stand in Z. 11 der voile Name 
des Schreibers, von dem nur OY ŒAALBwvov] erhalten ist. Wenn 
endlich in Z. 13 ANFI~ richtig zu [oan]aJ!1Jr; crganzt ist, so muss 
dieser Genitiv von ~7ttf1EÂ1J:fb-,;or; ahhiingen 4) und am Anfang der 
Zeile wohl ein zweites Substantiv, wie z. B. dJ!aaxaaewr; ( C. 1. 
Gr. 2972. 2977), ausgefallcn sein. 

5. Anf einer runden Ba sis, oben mit vier Lüchern und dem 
Buchstaben N; im Durchmcsser 3' 6", hoch 2'. Nach einem Abklatsch. 
DieBuchstaben (1" hoch) laufen um die halbeAussenseite herum; Z.1 
und 2 anf einem Vorsprung. Die Zeilen sind wie inN. 3 vou ungleich~r 
Lange, Z. 1, 2, ~-10 mn mehrere Stellen eingerückt, so dass ausser 
in Z. 1 und 13 nichts fehlt. Die in Z. 13 angegebenen Buchstaben 
sind auf dem Abklatsch nicht sichtbar, aher anf dem Steine selbst zu 
erkennen. 

1) Die gewohnliche Verbinduog ist (J(J)t~~ xal xûarr;ç ode1· (J(JJ'C~(! xal EVE(!­

YÉ'l1JÇ (C. I. Gr. 321 ff.). EÙE(lyhr;ç xal- xrÜ1'l1JÇ nennt die Stadt Iconium einen ro­
mischen }Jrocurator: C. 1. Gr. 3991. 

2) Krü1TrJt; (condito1·) wird Hadrian ferner genannt in Samos (Ross, inscr. 
gr. ined. Gr. 195), in Metropolis in Lydien (C. I. Gr. 3036), in Athen (C. 1. Gr. 
321-28), in Megara (C. 1. Gr. 1072), in Mytilene (C. 1. Gr. 2179), in Milet (C. I. 
Gr. 2863), in Priapos und Paros (s. S. 183 Amn. 1), u. a. O. (vgl. C. 1. G.r. ;~31 
bis 43; 3174). 

3) C. I. Gr. 2961 b. 2965. 2968. 2975. 3001. 
4) VgL Le Bas n. 142a: l.mw).TJ,<ÙJ!roç rwv wf.uwvl. 
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A~'P lA NUANT n NEI N 0 

KAI~API~EBA~Tn EY~EBEI 

KAITHnPnTHKAIMEri~TH 

5 MHTPOnOAEITH~A~IA~ 
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TOTE AnNIONTH~JXOVIKH~ 
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EKTnNI~InNANEOHKEr Il 

OPVTANEV 111111/TO ·< HN 

[ Tfl ~e~ÉfttOt 'fll 'EcpefJictJ 
xai Av['foxeaxoet T. Al'U]cp 
~O(!tetvfp :Av,;wvëlvcp 

J(al(Jaet ~efJa(Jnjj EvfJë{Jû 
xa~ xfj 7t(!W'l:rJ Xett !teylfJ~rJ 

5 fl'YJ't:(!O:~tolet 1:~~ !AfJla~ 
xai oi~ VéWXO(![([J]' uop ~ë{JetfJnE: 
'EjpeulltJv n:oï.u xai 1:oi~ bâ . 
,;o nï.wvw11 ,;ijç; lx.:tv'ix~ç; 

7t(!CtYflCt'EEVOfLÉVOlÇ 
10 J(Oftt11ia 'IovPla 

(JtJP ,;cp f1wf1cp [,;~]v EI(JtV 
~x niJv làlwv &vl.'tr;xe[v . 

li(!V'l:CtPëv[ ov]xo[g] .••.•... 

1.87 · 

In Z. 6 ist Pëwxoeov ein Fehler des Steinmetzen statt PEW­
xo(!([J oder 11êOïtO(!WP, da es sich entweder auf rc6J.u oder auf ~Ecpe­
fJ[w, beziehen muss. Z. 11 ist ····: :NEI~IN zu lesen [~~]v ElfJtP (vgl. 
K. Keil syll. inscr. Boeot. p. 152), indem ï in u verwandelt ü;t 
(S. 177). Dass aber der Cult. der Isis ·ZU dieser Zeit auch in Ephesos, 
Eingang gefunden batte, zeigen nicht nur Votivinschriften (C. 1. Gr; , 
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2955), sondern auch Münzen mit dem Bilde der Gôttin (Mionnet 
Suppl. VI, 691 ff.). Der Sinn der Inschrift ist also dieser: Cominia 
Junia hat auf eigene Kosten mit dem Altar die Isis (d. h. einen Al­
tar mit dem Bilde der Isis oder einen Altar und eine Statue) auf­
gestellt und jenen dem Antoninus Pius, der Stadt und den bd 1:0 

'l:BÂWvtov 1:~~ îx.:tvi:x~~ nearf-lcn:evo~evot geweiht. Da aber vor 
Av[·wxea'l:O(!t] in Z. l noch xai steht, so muss oben eine Zeile aus­
gefallen sein mit dem Nam en einer vierten Person, auf welche die 
Weihung sich gleichfalls bezog. V or dem Kaiser lmnn aher nur eine 
Gottheit genannt sein. Ich erganze daher nach Analogie von C. 1. 
Gr. 2958: [ 1:fi A(!7:ifttOt 1:fi >Ecpenirt oder ~(!'T:if-ltOt >Ecpenlrt] 
xai Av1:. - _:_, Am Schluss folgte in Z. 13, wie der Gen. nev7:a­
vev[ov]7:o[ç] zeigt, der nicht erhaltene Name eines Prytanen, und 
zwar des Vorsitzenden, nach welchem, wie ich unten zeigen werde, in 
spaterer Zeit die Jahre benannt wurden (C. 1. Gr. 2955. 2982. 3003). 

W er ist aber un ter 1:oi~ ~râ 1:0 n-Âwvtov 1:~ç lx-9-vi·x~~ 7f(!ety­

p;œu.vopi-vot~ zu verstehen? Ot rcearfw.'l:EVof-!EVot (= oi èera­
Çof-!EVOt, vgl. K. Keil anal. epigr. p. 80) sind Leute, die sich mit einer 
Sache beschaftigen, ein Geschaft aus etwas mach en. Die mir nicht 
hekannte Verbindung von nearfW7:8VEa.:fat èrd H, statt ne. neel 
'1:t, flB(!l 'l:tVO~, 1r(!O~ 'l:t und ÈnÎ 'l:tvt (Xen. mem. 1 3, 15), ist 
auf Rechnung der in diesen spaten Inschriften oft verderbten Gra­
citat zu setzen. To 'l:BÀwvwv oder ·1:Ûwvûov ist die Zollbude 1), 

das Local der Zollpachter ( uÀwvcn, vgl. Poil. IX, 28 und Schol. 
Ar. eq. 305). Man künnte also annehmen, dass auf dem Fisch­
fange entweder eine Gewerbesteuer lag, oder dass derselbe Domaine 
der Stadt Ephesos oder des rômischen Fis eus, und der Ertrag der 
Steuer oder des Fischfangs selbst an 1:8Âwvm (publicani) verpachtet 
gewesen sei. Allein Strabon p. 642 berichtet, dass die sel in us i­
sc he n Se en bei Ephesos der A rte mis heilig, d. h. Domaine ihres 
Tempels waren; zwar seien sie von elen pergamenischen Kônigen 
und ~pater von den rômischen publicani zeitweilig in Beschl~g ge­
nommen, aber zuletzt in Folge einer Gesandtschaft des Artemidoros 
der Gôttin zurückgegeben worden 2). Der Besitz dieser Seen war 

1) Wenn es aber auf einer Basis aus Epbesos heisst [lx nov ul]wvlwv 
.;earaax[E]vaO'aç (Le Bas voyage arch. Lief. 57-8 p. 366 N. 1564 = C. J. Gr. 
2959, wo Boeckh1ll" T]wvlJtwv liest), so muss, sofern Waddington's Ergiinzung 
ricbtig ist,, Tùbi~tt ,hier den Zoll selbst bedeuten. 

2) Vgl. ,~:~. 110. 
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nun offenbar durch den ergi.ebigen Fischfang 1) werthvoJl, der des­
halb von der Tempelbehôrde an .,;eÎ.wvcu verpachtet gewesen sein 
wird. Diese sind in der vorliegenden Inschrift gemeint ; sie hatten 
wohl in dem z. 8 erwahnten nÎ.wvwv ihren Sitz und betrieben 'von 
hier aus ihre Geschiifte. Dass Gewasser Eigenthum von Heiligthü.­
mern waren, finden wir auch auf Delos, wo jene nach einer Inschrift 
durch die attische Tempelbehôrde ebenfalls verpachtet wurden 2), und 
im attischen Demos Halai, wo der Ertrag aus dem Thunfischfang zu 
Opfern für den Apollon verwendet wurde 3). 

6. Auf der Basis einer Marmorstatue des L. Verus. 

AOYKIONAIAIONAYPHA NKOMMO~ONTONVIONï 1111 
AYTOKPATOPO~ O'H~IO~ANTQNEI NO<// 

Aovxtov A'/Î.wv A~(>~l[w]v J(Ô!tf.woov .,;ov vtov 'l[ov 
Av.,;ox!!ch:o(>or; O[v]~owr; ~vrwvûvo[r;. 

Ueber die Statue, von welcher noch die Füfse und der Unterleih 
erhalten und a us mehreren Bruchstücken zusammengesetzt sind, habe 

ich in der Arch. Zeit. 1868 S. 82 gesprochen, wo jedoch die Inschrift 
irrthümlich auf Commodus gedeutet ist. Vielmehr bezieht ·sich die­
selbe, worauf mi ch Prof. Mommsen gütigst aufrnerksam mach te, auf L. 
Verus. Da dies er erst nach dem Tode seines Adoptivvaters Antoninus 
Pius den Namen Verus erhielt, vorher aber Commodus hiess (vgl. . 
Eckhel D. N. VII, 39), so wurde die Statue vor dell) Jahre 161 . 
durch v·edius Antoninus errichtet. Der letztere ist neuerdings durch · 
die oben (S. 175) erwahnten drei Briefe des Antoninus Pius an die 
Ephesier bekannt geworden. In dem ersten derselben aus dem Jahre 
145 heisst es von Vedius Antoninus: èot}Î.[wO'El'. oaa xa]i ~Uxa 
olxooofl1fla'ra n:!!oadSr;cuv 1:fj n:ol[u, dJJ/ VfL[ûr; olvx] Ô(>.:fdiç; 
cln:ooéxeaSe cnhov. Da seine Verdienste nicht nat,h Gebûhr gewür- . 
digt worden waren, hatte er sich bei dem Kaiser beschwert, der nun 
in jenem Briefe den Ephesiern Vorwürfe machte. Dass diese in Folge 
dessen ~u besserer Einsicht gelangten, . zeigt der Anfang eines zwei~ . 

1) Xen. anab. V 3, 8; Gubl p. 23. Falkener, Ephesus p. 339. 
2

) Boeckh Staatshaush. d. Ath. 1, 414. ln Byzanz gehOrten Fischerei und 
Salzverkauf ursprünglich dem Staate (Aristot. Oekon. Il 2, 3); in Olbia war ein 
besonderer Fischmarkt (lx:tvonwlwv C. '1. Gr. 2058). 

3
) Photios v. KvvEwç. Vgl. Boeckh Staatsh. II Nachtr. S. V. 
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ten kaiserlichen Schreibens a us dem Jahre 150: ûoon flOt 01JÎ.o[vxe 
x~Y q>tÂ]ou[ftlav], ~'y Ov1ow~ Avxw'Jiûvo~ cptJ..onftÛUtt 7Cf!O~ 
,~~ta~. In einem dritten Briefe endlich, welcher den Streit über die 
Ehrentitel der Stâdte Ephesos, Smyrna und Pergamon betrifft, heisst 
es zum Schlusse: [-co o]è t/J1cpwfla Èn:olr;uev rf!aflflaXEVWY II6. 
Ov~ow~ !A.nwvûvoç. Wir sehen also, dass P. Vedius Antoninus, 
der ofi'enbar ein Günstling des Antoninus Pius war und seinem 
Adoptivsohne L. Verus eine Statue errichtete, sich durch Auffüh­
rung ôffentlicher Bauten um die Stadt Ephesos verdient gemacht hat. 
Da er dies ohne Zweifel im Auftrage des Kaisers that, so erklart es 
si ch, dass die Ephesier dem Antoninus Pius durch Verleihung des 
Titels xxiux1)r; (S. 186) ihre Dankbarkeit bewiesen. 

7. Viereckiger Marmorblock, oben und links unversehrt, unten 
und rechts am Ende abgebrochen (Signat. 100); hoch 2' 1", breit 1' 
.11 ~", dick 8 ~". . 

0 Â. H M, 0 ~ E T E IIVH ~ 1 Il 

rA 1 0 N 1 0 Y A 10 NB A~ 1 
AE.Q~AAE:::AN6.POY 

YIONArPITITIAN 
5 TAMIANKAIANTI~TPA 

TH r 0 NT H ~ A~IA~6.1 
AT ETH N AAAHNAPE 
TH N KA 1 TH N EI~T H N 
TIOAINEYNOIAN 

co o~por; èxel.ur;u[év] 
Tai:ov )IovJ..wv, flaut­
J.éw~ AJ.egdYo(!ov 
vtov, !Areln:rcav, 

5 xa~tlav xai àvuuxea­
ir;yov x~~ Auia~, cJt­
a · -re x~v (i).).f)y àee­
'f~Y xai · x~v el~ x~ v 
rtOÎ.lY ElJYOtaV. 

C.' Julius Agrippa, des Kônigs Alexandros Sohn, ist, wie Prof. 
Mommsen sah, in der idumaischen Dynastie zu suchen, da die Na­
men Alexandros und Agrippa in der Descendenz Heroùes des Gr. 
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geliiufig sind. Dass diese Dynastie. das rômischè Bürgerrecht besàfs 
und dem julischen Geschlechte angehorte, zeigt die atti~che Inschrift 
C. 1. Gr. 36L Aus :Josephus (bell. Jud. 18, 5, 4) entwirft Mommsen 
folgenden Stammbaum: 

Herodes d. Gr. 

Alexandros, vom Vater getôdtet 

1 ----""----.. 
Alexandros. Tigranes, Konig v. Armenien 

Tigranes, Kônig v. Armenien 

1 

Alexandros vermiihlt mit Jotape, Tochter Antiochos des IV. von 
Kommagene. 

Der letzte Alexandros, des Tigranes Sohn, ist hier gemeint; er 
erhielt von Vespasian, als dieser Cilicia trachea mit der Provit1z im 
Jahre 7 4 vereinigte, die Insel Elaiussa (oder Sebaste) in Cilicien 1

). 

Der Sohn des Alexandros aber, C. Julius Agrippa, bekleidete nach 
dies er Insehrift das Amt eines qnaestor pro praetore ( U:t!tia~ xai 
&vrw-rem:r;roç; -rijç; !Aalaç;, Z. 5. 6) in der Provinz Asia und trat 
gleich dem Proconsul sein Amt in Ephesos an 2). Dass die Nac~­
kommen von einheimischen Konigsgeschlechtern bisweilen in den 
romischen Staatsdienst tra~en, s~hen wir auch a'us einer Urkunde 
von Ancyra (C. 1. Gr. 4033), der zufolge ein Tl[~oç;] ~eov·lJ(!Ot; {Jaat­
liwv xai 7:EX[!aexwv ànorovoç; unter Hadrian romische Aemter 
bekleidete 3). 

8. Viereckige Platte, bis auf die Ecken ll:nverst:;hrt; rlie Inschrift 
oben und unten mit einer Linie abgegriinzt; hoch 4', breit 1' 10~", 

68 
dick 8~". (Signat. 6-20). 

58 

1) Vgl. Joseph. a. a. O.: 'V1JO'u.éôo~ 7:E 1:~~ lv KtÀt~ltf 0ÙH17Ut.O'ttt.J!o~ aViàv 
i'O'mmt {Jcufû{a.- Marquardt R. A. III 1, 110. 

2) Vgl.l\brquardt Ill 1, 133. :l83ff .. 
3

} Ueber Tetrarchen in Galatia. vgl. Strabon p. 567. 
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15 t1]vv Kaen:'IJ xai >Ent-rvyxavcp 
-co1ç -céxvotç, 

\ ( N ) f [ 'COV éCXV'CWJI EVE~ye-cr; JI. 
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Für die Zeit der Inschrift erhalten wir den terminus a quo durch 
die Erwahnung des zweiten Neocorats in Z. 4, welches sich zuerst 
unter Hadrian findet, · nicht aber den terminus ad quem, da jenes auch 
nach Septimius Severus neben dem dritten Neocorat vorkommt (s. 
S. 185). C. Julius Lupus T. Vibius Varus Laevillus bekleidete das 
Amt eines quaestor pro praetore in der Provinz Asia drei Jahre lang 
unter der Verwaltung von drei Proconsuln. Ueber die Hiiufung der 
Namen für eine und dieselbe Person, welche seit den Flaviern in 
regelloser W eise zunahmen, vgl. Mommsen im Hermes III 70 ff. und 
N. 13. 17. 3.0. To., ~av1:w., e~eerin;., in Z. 17 tritt nachtriiglich 
als Apposition zuT. ,lov'Jww., x1:Â., nachdem 1:~., 7:ÛflfJ"' - -rf:x.,otg:~' 
als Zwischensatz eingeschoben ist. Die Aufstellùng der Urkunde 
besorgt M. Antonins Epitynchanos mit seinen Sôhnen Karpos und 
Epitynchanos. Ohwohl1:~., nÎfJ-fJ"' à'PaCJ-tf)lJan W'P (dieselbe Formel 
findet sich C. 1. Gr. 2954. 87) sich grammatisch nur auf M. !AJI'l:W­
JIÎov )Ent'lvrxa'Jiov bezieht, ist doch vermôge einer constructio ad 
sensum der Plural gesetzt, weil die mit O'VJI hinzugefügten Personen 
sich in der That mit an der Aufstellung betheiligten. 

9. Viereckige Basis oder Stele, ohne Schmuck; hoch 3' 4 ~"; 
hreit 1' 6 ~";dick 1' 6~". Hôhe der Buchstaben 1", der Zwischen­
raume 1". Nach einem Ahklatsch. 

'~ A 1 A 1 ~111 

YrATEPATIB·KA·EPME .... 

0 Y A A M n P 0 T AT 0 Y Y nAT 1 K 0111 

KAIAIAIA~nEIOIAA.O~TH~ 

5 KPATI~TH~YnATIKH~ 

A A EA<I>HNTIB-KA·APAKONTO~ 

~S1~1nATPA~0ES1NIA.O~ 

TS1NKPATI~TS1N 

AN E 'l' 1 A. N KA 1 An 0 r 0 N 0 N 

10 n 0 A A n N Y n A T 1 K S1 N 

<1> A·Z nT 1 K 0 ~TH N 1 ~ 1 AN 

nATPSlNI~AN 
Hermes lV. 13 
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KÂ.av]ola[v] ~ •.•.••• 
-3-]vya-réea TtfJ. Ja. cEf!p.e[l­
ov Â.ap.n:eonl-rov vnanxo[v' 
xai AlUar; llet-3-uxoor; û]r; 

5 xem:la-r'Y)r; iJnanx~r;, 
&oelrp~v Tt{J. KÂ.. dQaxov-ror;, 
~W(]tn'ct'r(?CX(;, €Jewv[ooç;, 

,.. , 
'rC.tJV 'X(llX'rW'rCtJV, 

&vetpuxv xai &noyovov 
10 noÂ.Â.wv vn:an'Xcov, 

(])J.(&{Jtoç;) Zwn'Xoç; -r~v lolav · 
n'CX'r(?W'Jit(]CXV. 

ln Z. 1 stand, wie sich aus dem folgenden ~vya-rÉQa ergieht, 
der Name einer Frau, der ŒÂ.( a{Jwç;) Zwn'Xoç; ais sein er Patronin 
die Basis oder das Grabmonument errichtete. Aus den erhaltenen 
Resten der Buchstaben konnte man versuchsweise [K).av]ola[v] 
.l'[coaurd-reav] herstellen, da beide Namen bei ihren Verwandten 
wiederkehren. Der Vater derselben war TtfJ. KÂ.. cE(lp.Ûar; (oder 
cEQp.Ûoç;), die Mutter AlUa lluStdç;, der Bruder Tt{J. [()., 
d _(?cX'XCJJ'II' die Schwestern ~WO"tn'cX'T:(?CX und eewvlç;. Das Beiwort 
vn:a-rtx~, das von der Mutter gebraucht ist, bezeichnet die Frau 
eines consularis. Das Wort n:a'T:flWPtaa, welches statt na-rew11waa 
(patrona) ais fern. von n;a.,;ectJv (patronus) steht, findet sich sonst 
nur noch in den byzantinischen Rechtsquellen. Die Eigennamen sind 
siimmtlich bekannt mit Ausnahme des weiblichen Namens IluSuxç;, 
aooç;. In dem Eigennamenwôrterbuch von Pape-Benseler ist nur 
llu:tlar;, ov ais Mannsname verzeichnet. Aus dem Vorkommen des 
Nam ens ŒÂ.( a{Jwt;) in Z. 11 folgt, dass die Inschrift wolù nicht v or 
die Zeit der Flavischen Kaiser fallt. 

1 O. Grofse viereckige Marmorplatte, an allen Seiten unversehrt; 
hoch 1' 9", breit 4' 11", dick 10 1{'. Grôfse der Buchstahen und der 
Zwischenrâume 1 ~". Da rechts einige Buchstaben und unten meh- · 
rere Zeilen fehlen, lief die Inschrift wahrscheinlich noch über andere 
Steine weg, die in einer Mauer an diesen angefügt waren (s. S. 176). 
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MAPI< )~EPENNI 0 ~n 1 K I~AN0///1 

A cl> AN 0 Y~ rE rENHMENOYTOYn//11 

MATO~OnEPAHMO~IAIKATA~KI//11 

Eci>E~U2N META:YTH~Aro PA~K.611// 

5 NO~rErONE NAI~Y NE cl> S2 NE 1 T 01111 

T 0 N KAI po NHTOYnOAEMOYnEII// 

-~ 

M&exo~ cEemtaç; 1Ilx[7JP]g &,.&[~traxo~, 
àtpaJJOV~ 'YB'YE'111)flévOv 'fOV n[vÂw- (?) 
fta'lO(;, 01r8(! 01)1-WUl<t ïta'fa(JXE[vfi XfJJJI 

>EcpetJlwv f.lE'la§v x~~ àyo(!iir; xa[i xov Â.tfi.É-
5 JIO(; 'YB'YOPÉJ!at (JVJIEfJJWJiet'fO •••.• 

xoY xateàv 1) (?) 'fov troÂ.ÉftOV tte .•.•• 
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Links ist, wie Z. 1 zeigt, nichts ausgefallen. Die Zahl der rechts 
fehlenden Buchstahen lâsst sich annâhernd aus Z. 4 hestimmen, wo 
nach fi.B'la§v 'f~!; àroear; xa[i] der Name einer zweiten Oertlichkeit 
im Genitiv erwartet wird. Da nun Z. 5 in den Buchstahen NO~ offen-· 
bar das Ende einer solchen Genitivform steckt, so wird die Ergân­
zung ~-tna§v 'ffjç; &roeaç; xa[i 'fov Âtfle1voç; sehr wahrscheinlich. 
Somit fehlen am Schluss von Z. 4 acht Buchstaben. Dann wird in 
Z. 1 hinter àP.:f['vtra'foç;] nichts weiter ausgefallen und in Z. 3-4 
vielleicht zu ergânzen sein otree 01)(-lOtJi<t xaxatJxe[vfi xwy] 'Eq;e­
alwP. Am Schlusse von Z. 2 stand nach 1:ov offenhar der Name 
eines Gehaudes , der mit n hegann, und, da die Genitivendung 
MATO~ am Anfang von Z. 3 erhalten ist, auf -fla a1..~~lante!ë. Diesen 
Bedingungen entsprechen z. B. die Wôrter nvlwfla und trV(!'YWflet, 
von denen ich ersteres versuchsweise in den Text gesetzt habe. Ob­
wohl nur 3 - 8 Buchstaben am rechten Rande fehlen, will es 
mir doch nicht gelingen, den Inhalt der Inschrift genau zu hestim­
men und Z. 5 .:._ 6 herzustellen·, wo namentlich KAIPONH oder 
KAIPS2NH 1:ov noÂ.Éf.tOV Schwierigkeiten macht. Das Verbum zu 
M. cE(!ÉYvtoç; in Z. 1 ist nicht vorhanden und wahrscheinlich nach 
Z. 6 in der unteren, nicht mehr erhaltenen, Hâlfte des Steins 
ZU SUchen ; denn mit àcpaPOV(; 'YEYEV1)fi.ÉVOV În Z. 2 beginnt 

18* 
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ein Zwischensatz' an den si ch wied er der Relativsatz onE(! 

uvvecpwvûro (Z. 3-5) anschliesst. So viel lâsst sich aber erken­
nen, dass hier von einem ôffentlichen Gebiiude die Rede ist, welches 
zwischen dem Markte und dem Hafen 1) lag (Z. 4). Dasselbe war, 
wie sich aus Z. 2 und der Erwâhnung eines noÂ.EfJ-O~ in Z. 6 abneh­
men liisst, früher einmal in Kriegszeiten zerstôrt worden und wurde 
dann durch den Proconsul .M. HerenniusPicens wied er aufgebaut. Dass 
zwischen der Zerstôrung und Wietlerherstellung des Gebaudes ein 
langer Zeitraum lag, folgt aus yEyo)ii'Jiat ŒV)!êcpw)!û:w (Z. 5). Krie­
gerische Ereignisse aber berührten die Stadt Ephesos so,vobl im Jahre 
133 v.Cbr. bei ihrerEinverleibung in's rümischeReich, gegen welches 
die Ephesier sich empôrten (Guhl p. 67), ais auch im e~·sten Kriege 
gegen Mithridates (S. 175), und endlich im Kriege der Triumvirn ge­
gen Brutus und Cassius, nach deren Besiegung Antonius selbst nach 
Ephesos kam und Strafen gegen die aufrührerischen Bürger ver­
hangte (Guhl p. 68). Eine Zerstorung iiJientlicher Gebaude, von der 
diese Inschrift spricht, wird aLer wohl am wahrscheinlichsten in dem 
mithridatischen Kriege angenornmen 2), w~hrend Kriege a us der Zeit 
der griechischen Unahhangigkeit hier nicht in Betracht kommen 
kônnen. - Ein Consul M. Herennius M. f. Pi cens lindet si ch, wie 
Prof. Mommsen mir schreibt, hei Orelli n. 110 (= Fea frammenti di , 
{asti cons. p. XXXV) und wird gewôhnlich als suffectus in das Jahr 
720 u. c. gesetzt. Doch ist die vorliegende Inschrift, wie die Gestalt 
und Verzierung der Buchstaben zeigen, off en bar a us viel spaterer 
Zeit. Der hier genannte M. Herennius Picens wird daher ein Nach­
komme des Obigen sein. 

1) Ueber die verschiedenen Hlifen von Ephcsos s. Guhl p. 9; Falkener 
p. 50 ff. (mit einem Plan der Stadt); E. Curtius Gott. Gel. Anz. 1863 S. 1056. 
Letzterer unterscheidet dr ci Hafcn: 1) den Seehafcn Panormos an der Meeres­
küste als aussere Rhede; 2) den heiligen Hafen im Flussbette des Kaystros, 
an dem das grofse Artemision oder ein Filial desselbcn lag; 3) den Stadthafen, 
ein durch einen Canal mit dem heiligen Hafen verbundenes Bassin innerhàlb der 
Stadt, welches Attalos II mit Hallen umgab, von denen noch heute Heste ste­
ben. Dieser Stadthafen ist ohne Zwcifel in der vorliegenden Inschrift gemeint, 
da in seiner Niihe nach Südosten hin dcr ·in Z. 4 erwlihnte 1\farkt lag. 

2) S. Waddington zu der Inschrift bei Le Bas n. 136a. 
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11. Diese Inschrift (cl Text s. S. 198--9) fallt nach Z.11 in die Zeit 
des Commodus und zwar in die Jahre HS0-91, da jener sich früher und 
spiiter nicht der Nam en Marcus und Antoninus bediente (vgl. Eckhel D. 
N. VIl, 135 ). Für die Lange der Zeilen ist Z. 10 mafsgebend, wo -&vu v 
1:fj 1:e .... zwei Dative verlangt. Den zweiten baben wir Z. 11 in Av1Jo­
x~a1:o~t - 'A.v'I:WYêlYcp, wâhrend die erste Person, der die re~ovala 
Opfer darbringen soli, offenbar eineGôttin war. Da nun nachSau ppe's 
treffendem Vorschlage nPOKAOHfE sich zu n~oxa.:f.1Jyé[not] ergân­
zen l~sst, so fehlt darnach in Z.10 noch der Name einer Gôttin, wahr­
scheinlich der Artemis, und ein Genitiv zur Angabe, wessen Fübrerin 
und Beschützerin jene war. NachAnalogie einer Inschrift ausPhaselis 
in Lykien (C. 1. Gr. 4332), auf der sich findet [te~a]1:e[va]av1:a [1:1j]~ 
n~oxa-&[1Jy]é[n]ooç 1:~ç n6Àeoç .:teiiç À.:f1Jvii~ [lioÀ]taàoç xai 
nd[v 3-]ewv ~e[(j]a[o]uvv, môchte ich vorschlagen hier zu lesen: · 
xai 3-vuv 1:fj 1:8 nemw:f1Jyé[uot 1:ijç noÀewç :fe~ 'A.~1:ép,tOt 
xai A]v1:ox~&w~t Kalaa~t wd. lst · also zwischen zwei der lang­
sten Zeilen noch eine so grofse Lücke vorhanden (nach der vor­
geschlagenen Erganzung fehlen 28 Buchstaben), so muss ich auf 

eine vollstündige Herstellung dieser nicht unwichtigen Inschrift ver­
zichten, wenn auch vielleicht Manches von geübterer Hand noch er­
ganzt und entziffert werden kann. 

Der Stein scheint wie N. 10 einer Mauer angehôrt zu haben, so 
dass die lnschrift si ch· noch über die oben, unten und zu bei den 
Seiten angranzenden Steine erstreckte. Denn Z. 1-2 bildet den 
Schluss einer anderen Inschrift, da die Bucbstaben hier von den en der 
folgenden Zeilen an Grôfse und Gestalt verschieden sind. In der Mitte 
von Z. 1 und 2 ist ein unbeschriebener Raum; rechts da von beginnt 
eine Liste von rômischen Eigennamen; die Buchstaben links vermag 
ich nicht zu entziffern. Mit Z. 3 beginnt eine neue Urkunde, wahr­
scheinlich ein Volksbeschluss, den àya:tfj 'IJVX'{) als Ueberschrifteiu­
leitet. Derselbe enthàlt, wie die Ausdrücke 110p.oife.1:ijaat und vop.o­
:te.alav (Z. 14-15) zeigen, gesetzliche Bestimmungen über den Cult 
der Artcmis und der rômischen Kaiser (Z. 10-11), die Errichtung 
eines Tempels undBildes (Z.6), überdieDarbringungvon Opfern (Z. 5) 
und damit verbundene Festschmause und Gelage (e.vwxlat Z. 12. 18, 
oûnva Z. 13, xœcaxUau~ Z. 17; s. zu N. 13). Da es aber an aus­
reichendenMitteln fehlte (out n11a é'xo[e]wv x~wux1:wv Z. 8), scheint 
man für jenen Zweck neue Fonds ausfindig gemacht zu haben. Denn 

von den bereits dazu vorhandenen Geldern (-rois n~ovnaexovat., 
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11. Auf einer grofsen Platte; ohen, unten und rechts von 
. gera den Linien begranzt, links abgebrochen; ho ch 2' 1", breit 2' 

68 
9~", dick 9"; Hôhe der Buchstaben ~". Signatur 6-20. Oben 

440 
ist rechts und links ein Stück angesetzt. U eh er Z. 21 ist eine gera de 
Linie im Stein. Nach einem Abklatsch und einer Abschrift. 
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no(!Ott;; Z. ·t 9) werden in Z. 7 unterschieden die xou·à 'f~Ç YE(!OV­

uiat;; X(!~}-W'fa (s. S. 181 ). Erstere wurden wahrscheinlich aus dem 
Tempelvermogen entnommen, wiihrend letztere a us ôffentlichen 
Mitteln hinzugefügt wurden. Denn nac.h einem bei Guhl (p. 1.94) 
mitgetheilten Bruchstück einer Inschrift, in welcher eben falls Be­
stimmungen über Festschmiiuse enthalten zu sein scheinen, sollen 
dazu sowohl die Behôrden ùes Heiligthums als auch die der Stadt 
-rà O'tuxà [n:a(!ÉXE0'3-at] -rà rtd.vxa xotva 1).- Was ist aber unter 
dem in Z. 4 genannten olxwp.oç zu verstehen '? Sollte man viel­
leicht die Grün dung eines Tempels, un ter dem natürlich nicht das 
grofse Artemision, sondern vielleicht ein Filial desselben zu ver­
stehen ist, und die Errichtung eines liyaJ.fla (Z. 6) dér Schutz­
gôttin von Ephesos sm·vie die neue Ordnung ihrer Feste als eine 
Neugründung der Stadt angesehen hahen '? Mysterien (Z. 5) feierte 
man in Ephesos sowohl zu Ehren der Kureten bei ihrem Heiligthum 
am Berge Solmissos, als auch in Verbindung mit dem Cult der Arte­
mis (C. l. Gr. 3002; Guhl p. 11 4). Obwohl nun Strabon (p. 640) 
berichtet, dass auf dem Berge Solmissos eine jahrliche nav~yv(!ts 
mit Festschmausen stattfand und dass das à(!xûov der Kureten dort 
UVfl'TCOO'ta xai nvat;; flVUXtxàt;; ..9-vular; veranstaltete (Guhl p. 135), . 
so waren die auf dieser Inschrift genannten fLVUX~(!ta doch ohne 
Zweifel der Artemis geweiht. Ueber das in Z. 9 erwâhnte uvvÉD(!tOJJ 

s. unten. Weiter weiss ich über den Inhalt dieser leider so sehr ver­

stümmelten Urkunde nichts anzugeben. - In Z. 6 findet sich die 
seltenere Form vew statt des gewühnlichen ace. vewv 2); Z. 8 steht 
exowv für ëxouav, Z. 16 'rEtflOVfJ-Évov für XEtfJ-WfJ-Évov, letzteres 
wohl nur durch ein Versehen des Steinmetzen. In ëJ.axov (Z. 12) 
ist die Verdoppe]ung des x unterblieben, wie die des u in naX(!WVt­

ua-v auf N. 9. Z. 21. ist in ao ..... OY MHN[oç] der Name eines 
Monats zu suchen. Da derselbe aber im Nominativ auf -or; und nicht 
auf -wv auslautete, so gehort er nicht dem ionischen Kalender an, 
der sonst auf den ephesischen Inschriften der Kaiserzeit gehraucht 
wird (s. zu N. 12). Aber auch unter den makedonischen Monaten, 

1) Die Leitung dieset· heiligen Gastmahler, die auch Xenophon bei Stiftung 
.des Heiligthuins der ephesischen Artemis zu Skillus in Elis anordnete (anab. V, 
3), war in Handen der éanaw(!tr; oder 'Eaa~vEr;, die einen eigenen Raum inner­
halb des grofsen Artemision bewohnten. Vgl. Hesych. v. ÉGua-r. Paus. VIII 
13, 1; Guhl p. 107. 

2) Vgl. Lobeck zum Phrynich . p. 186 und C. I. Gr. 3148 Z. 19. 
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die sich auf -o~ endigten und nach ldeler (Handb. d. Chron. 1, 419) 
auch in Ephesos gebraucht wurden, finde ich keinen, der sich hier 
mit Sicherheit einsetzen liesse. 

12. Auf einem an allen Seiten verstümmelten Bruchstück; 
hoch 1' 8'', breit 1' 8~", dick 5". Signatur: 103. 

En •• 
IB·KA·ANTinATPOVIOl/ 

n 0 ~ EIAE.QNO~·CI~ 

5 AO~ETHBOYAHKAIT!lNES2KOPS2AHMS2 
sic 

fiN EI\E <I>AN J~ANT 1 B·KA· Tl B· KA·AAE=.t 
~ <1> 1 A 0 nAT P I~KAI<I>IAO~EBA~TO 

AH M 0 YT OB KA 1 01 ~T PAT H roJ"P 
lAO TE 1 M OY~AN APA~ 

~T 0 P rH N rN H~I!2.N 
10 TOAnOAAVEIN 

>En:i [nev-raviw~] 
Tt]{J. KJ... >.dvnn:&7:eov JO"' . 
IIouuoewvo~ r;' tCJ[-rapivov. 

)E]oo§e -rfi {Jovlfj xai -rcjj VECùXO(!lp o~.ucp [>Ecpeulwv . . 
5 IIeei] JJv èvep&vwav Tt{J. Kl:, Tt{J. Kl. ~le§d[voeov vio~, 

. • . • . . • • • • ~ ptlon:a'r(!t~ xai cptJ..oqÉ{Ja(J'fO[~ 

rea~t~ta't"EV~ -rov] O~ftOV 7:0 {J' xai oi (J-rean;yoi 7:[~~ 
nolew~ •.••.•... cp]tlo-rei.uov~ avoea~ .• ~ .. 

\ 1 . , • . . • • . . . (J'fO(}rrJV rv'YJ(JUJJV . . • . . '· 
10 .•......•........ -ro &n:ola·vt;-&,;; .•.•.• · 

Z. 1-3 enthalt ais Uebetschrift die Zeitangabe. Da nun wah­
rend der Rômerherrscbaft der vorsitzende Prytane in Ephesos der 
Eponymos des Jahres war (s. zu N. 5 und unten), so habe ich in 
Z. 1 ergiinzt èni [nev-raviw~]. ln Z. 2 folgt der .Name des Pry­
tanen Tt{J. Kl. :Av~ln:a-reo~. In dell darauf folgenden Buch­
staben beginnt entweder der Name seines Vaters oder ein vier­
ter Name des Prytanen selbst. Der Monat Ilouetoewv ist schon 
bekannt aus C. 1. Gr. 3028 und entspricht im ionischen Ka-
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lender unserem December. Ausserdem sind nach K. F. Hermann 
(griechische Monatsk. S. 94 ff. 123) für Ephesos bezeugt die . Mo­
na te Arr11alwv ( Januar), ~(!'T:E/1U1twv ( Miirz) und vielleicht der 
KaÂa!tatwv (April) und Taveewv 1). Aufeinervon Woodgefundenen 
Rechnungsurkunde, die Waddington publiciren wird (S. 175), habe 
ich gelesen !l'YJVO~ Iloauou;;vo~, èrd nevxœviw~ Tt{J. Kl., und auf 
einem zweiten wahrscheinlich dazu gehürigen Bruchstück: iaxa!li­
vov 'IOV eae[Y1JÂLWPO~I· Aus dem letzteren ersehen wir also einen 
sechsten ephesischen Monat, den €Jaer17Âtwv, ~er nach der Analogie 
anderer ionischer Stadte in den Mai fallen würde (Hermann a. a. O. 
S. 122). - Iloa. C ta[T:a/lÉPov] in Z. 3 bedeutet den sechsten 
Poseideon, indem C oft ais Zahlzeichen für ~' = 6 steht (Franz, 
el. p. 351). 

Mit Z. 4 folgt ein Decret von Rath und Volk der Ephesier. V or 
[e]oo;eP scheint nichts wei ter in Z. 4 gestanden zu hab en, da die 
sonst erhaltenen ephesischen Decrete (Le Bas n. 140; Joseph. ant. 
Jud. XIV 10, 25) auch mit dieser Formel beginnen. In Z. 5 beginnt 
offenbar ein neuer Satz; in diesem ergalfze ich [neei] cJp vor ÈPE­
pavtaav nach Le Bas n. 140, indem ich für È/lcpaPlÇuv neei 
nvof: auf den âhnlichcn Gebrauch in einem Brief des Dolabella an 
die Ephesier bei Josephus (XIV 10, 12) verweise. - Die Antrag­

steller sind hier nach Z. 7 der [yea!t!lauvr; xoîi] o11lov und die 
axean;yoi 1:[~r; nolêwr;]. In Z. 5 steht der Name des Schreibers, 
zu dem als Apposition cptlonaT:(!tf: und cptÂoaÉ{3aaxo~ in Z. 6 hin­
zutritt. Ist die Wiedcrholung von Tt{J. Kl. (Z. 5) beabsichtigt und 
nicht ein Versehen des Steinmetzen, so wii:d das folgende !AU­
ga[voeo~] der Name des Vaters sein, und ein dritter Name des Soh­
nes in Z. 6 gestanden haben, von dem noch das ~ am Schlusse er­
halten ist. Der Schreiber des Volkes und die Strategen der Stadt 
(s. unten), finden sich ais Antragsteller.auch in den Volksbeschlüssen 
bei Joseph. XIV 10, 25: êlr;1JY1]Uap-Évwv nlJv UT:(!a7:1JYWV, bei Le 

Bas n. 136a: YVWf.L'l] neoioewv xai 'T:OV rea!lf.LaT:iwr; 7:~~ {3ov-
, ... , , 1 - 40 ' [ (] , t.'l]f: .•• , êt~ayyetMXf.LéVWll 'T:WV UT:(!a'T:., n. 1 : 1CE(!t W P Etf:f)-

1) Vgl. C.l Gr. 2953b, wo auf dem Steine TAAI .. /QNOI erhalten ist. 
Hieraus macht Boeckh Ka,l,[afta]u.Ovoç, Bergk Beitr. z. gr. Monatsk. S. 41 dage­
gen Tal[a~]uiivoç, dadas für Athen bezeugte Fest Ta).a~ta zu Ehren der Gotter­
mutter auch in Ephesos gefeiert worden sei. - Der Tav~unv wird von Hermann 
a. a. Q. p. 95 aus Athen. X Jl. 425 c für E}lhesos angenommen und von Bergk 

p. ~3 . ~~ den Junius gesctzt (s. unten). 
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YTJGlX'fO • • • • 0 Y~· 'l:OV U'YJ !J.OV' 877:Bt/JTJffJlGCX'J1 u8 Ot G'l:(!. 'l:'YJ{; 

n:oï.ewg rptï.oaé{Jaa7:ot. ln Z. 8-10 ist zu wenig erhaJten, ais dass 
sich über den Inhalt des Decrets etwas feststellen liesse. Für die 
Abfassungszeit bietet Pewxo~qJ o~p.rp einen Anhalt. Nach dem zu 
N. 4 Bemerkten ist die Urkunde sicher nicht vor Nero, und wahr­
scheinlich nicht na ch Hadrian geschrieben; denn seit der Regie­
rung des letzteren heissen die Ephesier meist Olg oder 1:~tg 'Jiewx6-
(!0t, auf Münzen freilich bisweilen auch blofs PBWXO(!Ot. 

13. Auf einem viereckigen Marmorblock; unten abgebrochen, 
links in Z. 1-6, 11-15 auf der Oberflâche beschâdigt, oben und 
rechts unversehrt; hoch 2' 4", breit 1' 8", dick 5~". Beschrieben 
ist nicht nur die Oberflâche, sondern auch die rechté Seitenflache. 
Auf der ersteren lese ich: 

r~ap. ]p.a7:evonwv ('?) 
'l:OV] tB(!W'l:tX'l:OV GV'JI­

eo]~{~ 1:0v flW-3-w-
.. elov ('?) M. A~f!· .d w-

5 v]vatxï.éovg Kôeflov 
0é]wPog x ai Av~. d tOPV­

alov oig 1:0v 0éwvor;, 
avPen tp.eÎ.'Yjaap.bw., 
'l~g OEt77:'JIOffJO(!taX~{; 

10 no.un'YJr; 
r. 'IovUov cln-n[ a~]xov 

Av~. !AI.xt.,&ov 
x]ai A. ~T:a"Ilov Ev . . 

• 'JIOV Ne .. 
15 x]ai TtfJ. KI.. ..... . 

Z. 7-12 der Inschrift sind vollstândig; in Z. 1-6 sind, wie a us 
der Gestalt des Steins und der sich leicht darbietenden Ergânzung 
avv[ed]f!lov (Z. 2-3) folgt, links nur 2-3 Buchstaben aussefallen. 
Dennoch will mir die Herstellung des Anfangs nicht gelingen. Hier ist 
aufdemSteineerhalten: 1//IMATEVONTSlN (Z.1), IEPSlTATOV~N 
( Z. 2), PIOYTOVMI~B.n ( Z. 3), tiPIOV u. s. w. ( Z. 4 ). -
MATEYONTSlN kann nur der Ausgang des Particips von einem 
Verbum wie z. B. r~aflflauvw sein, zu dem dann die im. Genitiv 
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folgenden Eigennamen (Z. 4-7) gehôren und von 1lem auch cler 
Genitiv [·z-ov] ŒvP[Eo]elov abhüngen muss. ·wenn man daher auch ver­
suchen wollte zu schreiben [reap]!tœrEvovnùP [~ov] ÎEew-ra-rov 
avv[ Eo]elov, so bleibt do ch das folgende TOYMI~O.Q .. 1IPIOY, in 
dem scheinbar -rov !ttO':fw[n;]elov steckt, unverstandlich. Oder 
sollte vielleicht hier das sonst seltene Activum n:ear!w-rd;w ge­
braucht sein, und am Anfang von Z. 2 eine Pr~iposition wie vnèe 
ausgefallen sein? Dann kônnte man etwa lesen: [near]pauv­
ov-rwv [ Vnèe -rov] tê()W'Z'a-rov O'vv[ êO]eiov ,;ov flUJ:fw[~1J]QlOV. 
Doch kann auch dies nur ais ein sehr zweifelhafter Versuch ange­
sehen werden. In Z. 6 habe ich [EJÉ]cùl'Og geschrieben; soUte dies 
der Name des Vaters sein, so müsste noch -rov davor stehen, wozu 
der Raum nicht ausreicht. Es sind also in Z. 4-7 nur zwei Perso­
nen genannt' n~l.mlich 1~. Ave1Àwg d lOPVO"lXÀ~g eiwv und 
A-Je[1Àwg] d l011VO'W~, \velcher letztere' wie das àiç; 'Z'OV eùovoç; 
anzeigt, einen 0iwv zum Vater und Grofsvater batte (Franz el. p. 304). 
Nach der Aehnlichkeit der Namen zu schliessen, gehôren beide Per­
sonen einer Familie an, vielleicht dersell:Jien wie der im C. 1. Gr. 2990 
genannte leeox1evg und AGlaexor; M. ~I[o]vÀwr;. Ave. dwvv­
aw~. Mit Z. 11 beginnt eine neue Reihe von Nam en, die si ch auf 
O'V1181tt!têÂ'Y)O'CiftÊVWP (Z. 8) beziehen. Statt lnnEAXPV ist in Z. 11 
wohl clnn[ ae]x[o]v zu lesen. Da die Namen in Z. 13 und 15 durch 
xai verbunden sind, so glaube ich, dass r. )lovÀwr; "brn[ae]xor; 
Ave[1lwr;] "'A.lxlvoog nur eine Person bezeichnet, und dass der 
Name des A. ~~auor; Ev ... sich in Z. 14, wo NOYNE erhalten 
ist, fortsetzte. Die Griechen ahmten den Rômern die Haufung der 
Namen nach (s. C. I. Gr. 2965. 2982 u. zu N. 8). 

Wir haben hier also ein Verzeichniss von Pers onen und zwar eine 
doppelte Reihe. V on den der letzteren angehorenden heisst es, dass 
sie sichan einer àun:vorpoewx~ 1tO!tn1 betheiligten (Z. 8-15). Das 
Wort ounvocpoetaxog ist bisher unbekannt, wahrend oEtnvocp6eot 
in Athen die Jungfrauen hiessen, welche bei einem Aufzuge an dem 
Feste der Oschophorien Speise von Athen nach dem Phaleron trugen 
(Plut. Thes. c. 23; A. Mommsen, Heortol. p. 273). Auch in Ephesos 
fanden zu Ehren der Artemis, deren Feste im Monat Ae'CEflWtwv ja 
ebenfalls mit àûnPa und Evcoxlat verbunden waren (s. zu N. 11 und 
C. 1. Gr. 2954 = Le Bas n. 137-9), feierliche 'Aufzüge statt, an 
deren Spitze der oberste Priester, der sog. 111Eya(:lvÇog, einherzog 
(vgl. Achill. Tat. VII, 12; Guhl p. 107). So ist auch in einer In-
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schrift (C. 1. Gr. 2963 c) die Rede von ÛYJI • • • xOUf~ov {Jaqux-· 
[~OV~E~] ~fjg fl-Eya):r;g :fea~ [~(>~c#u]oo~ 71:(>0 noÂ.[ew]~ tE(>Û~ 
[xai tê(>]ovûxm, gleichwie es in Milet vcJ(>OgJoeot !Ae~ÉfA-uJo~ gab 
(C. I. Gr. 2885). - Das in Z. 3 erwühilte uvv[id](>WV ist, wie ich un­
ten nachweisen werde, wahrscheinlich mit der ye(>ovula (s. N. 1) 
identisch, von der ja zu N. 11 bernerkt ist, dass sie zu der Feier der 
Arternisfeste aus ihren Mitteln (èx ~wv xotvwv ~r;~ YE(>Ovula~ X(>r;­
pa~wv) beisteuerte. Wenn daher die Lesung ftta-9-w['t"'l] ](>lov in 
Z. 3- 4 richtig ist, so kann dies Wort hier doch nicht, wie bei Hesych, 
den Ort bedeuten, wo Leu te für Lohn g~rniethet werden, sondern 
bezieht sich vielleicht auf die Verpachtung eines dern Synedrion 
oder dem Arternision gehôl'igen Grunùstückes (s. zu N. 5) 1

), dessen 
Ertrag zu ounvogJO(>tax.al 'l'COfLnal verwendet ward. - Verfasst 
ist die Inschrift, wie die Namen M. Ave~J..w~ zeigen, nicht vor 
der Mitte des zweiten Jahrhunderts n. Chr. 

Die lnschrift auf der Seitenfliiche des Steins ist von anderer 
Hand unù wahrschcinlich auch in spâterer Zeit geschrieben als die 
Urlmnde auf der Vorderflii.che. Denn wahrend wir auf dieser durch­
gehends E und ~ linden, haben wir auf jener nur € und C (S. 177). 

Die Inschrift ist oben unù rechts vollstandig, wahrend links der 
grofste Theil des Steins abgebrochen ist. z. 1 .6.€fH Z. 2 CYNKA 
Z. 3 €YTYX Z. 4 YnAJP€ Z. 5 CYN€.6.PI Z. 6 KYKNG Z. 7 €i\B€1A 
Z. 8 €Y. Auch die Seitenflache scheint ein Verzeichniss von Perso­
nen zu enthalten (Z. 3 E1J~vx[o~], Z. 6 J(t)xvo[~]), die in einem Ver­
hâltniss zu dem uvvi:cJet[ov] (Z. 5) standen. 

14. Auf einer grofsen Stele; ob en, unten und rechts un­
versehrt, links abgebrochen; ho ch 2' 9 1

{', breit 2', dick 9 ". 

68 
Signatur: 6- · 20. 

59 

•) So ist auch in dem Volksbcschluss bei Le Bas n. 136 a von fE~a~ pu1.fJ.w­

GEtç und cfr;poa{at c/wai die Rede. 
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K]l..avo to~ Beoptl..o~ 
K]J..avow~ cPovpo~ 

».1. J.i~e~J..to~ K&J..J..ta~o~ 

cy ~éer[ to~] (?) re~eJ..J..avoç 

5 rPov ?]tpûvoç xai teewç 
nareoréewv. 

r. TovxxtOÇ '.AI..é;avoeoç 
xai tE~EV~ 
xai ÎE(!EVÇ 

Die Buchstaben in Z. 7-9 sind wegen des sonst nicht vor­
kommenden € C von anderer Hand, in dickeren Zügen und nach­
lassigerer Schrift als die der übrigen Zeilen eingemeisselt. Zwischen 
Z. 2 und 3, 3 und 4, 6 und 7, 9 und 10 ist ein grôfserer Raum auf 
dem Steine unbeschrieben. Die Inschrift enthalt nichts ais eine 
Liste von Personen, die, wie a us dem wiederholten x ai tE(!EVÇ zu 
schliessen ist, sâmmtlich oder zum Theil Priester (der Artemis) wa­
ren (s. zu N. 13). In Z. 4 ist erhalten /1/Y~PTUl<rEPEMANO~. 
Ob der erste Name (Y~éer[LO]ç?) vollstandig ist, oder ob vorn einige 
Buchstaben ausgefallen sind, weiss ich nicht zu entscheiden ; auch 
der zweite Name re~ûJ..avo~ ist unbekannt. Wenn aber Z. 5 in 
cJ>EINO~ vor xai te~et5ç ein Eigenname (wahrscheinlich ['Pov]pû­
vo~] steckt., so müssen die hier aufgeziihlten Personen ausser dem 
Priesterthum noch eine andere Würde bekleidet haben, die viel­
leicht in der Ueberschrift stand und für Alle galt. Neu ist das Wort 
nareoréewv (Z. 6), mag dasselbe nun ein Eigenname sein oder, 
was ich eher glaube, eine priesterliche Würde bezeichnen. Kveeivll 
in z. 10 ist die rômische tribus Quirina. 

15. Auf einem von allen Seiten verletzten Bruchstück; hoch 2', 
hreit 2' 3". Dasselbe scheint nach ~'oo;ev in Z. 4 einen Volksbe­
schluss zu enthalten, dessen Inhalt mir unverstândlich bleibt. In 
z. 2 wird die reeovuia erwiihnt; z. 3 stand iJnev-9-vvov avràv (oder 
aiJ~ov) x~eo[x8Vaaev] oder xa-z-Éa[XEV], Z. 6 eine Ji'orm von Evaé­
{Jua oder EVOE{Jûv, z. 7 der Name eines rea~~a'Z"EVÇ. Steht aber 
am Schluss der Zeile wirlilich T!2Nf!, so wird man nicht y(!a!t-

-· ' .- ,.r;~ ; ' ~ · .. 
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p.a'feVOV'&O~, Sondern y~a'p,p.arreVO'JIUiJV nov n[e~l. ~ •.• ] erwarten, . 
indem dannmehrere Schreiber genannt wurden. Für die Wendung 
rrwv neel vgl. C. I. Gr. 2981. 2972. Oder soUte es vielleicht reap.p.a­
rrevovrro~ rr[o] y' (vgl. N. 12) heissen? 

rEEl \IKOIC 
ANTAHrEPOV~IA· T.Q. 

YnEY0YNONAYTONKATE~I' 

::>NTA~E-:~o:ENTO N KA0ET 0 
5 N~I~ON/ !2ANKOINHUA~A·H 

--EY~EB El 

rPAMMATEVONTO~T.nNr 

16. Bruchstück, oben, unten und links, wie es scheint, unver­
sehrt, rechts die grôfsere· Hiilfte weggebrochen, und daher nicht zu 
erganzen. Nach Z. 7 und 10 scheint es eine Honorarinschrift zu 
sein, die einem Kaiser (Z. 8 avrro[xe&rroet], Z. 12 ~vrrwv[elvft~]) 
und vielleicht der Stadt Ephesos (Z. 10 xai rrfi [n()W'fl} xat ftey.] 
xrrÂ.) geweiht war. , 

AOYKIOY 
BIOYAOY 
YIOYPO' 
BETPJ:. 

5 ~EBO 
1-11 

KAIT 
AYTO 
nAVAl:. 

10 KAITH 
AYTS21 
ANT.QI 

17. Runder Grabstein, hoch 3', breit 13~"; dick 14~". Hôhe 
der Buchstaben ~"; nach Z. 5 ist ein unbeschriebener Raum von 5". 

Der Stein ist bei dem Dorfe Arralia 2 St. südlich von Ephesos 
gefunden; die Inschrift hat Waddington bei Le Bas n. 168 und 170 
nach einer Copie des Capitain Stélian in Minuskeln bereits mitge-
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theilt. Ich wiederhole dieselbe hier genauer nach einem Abklatsch 
und mit der Bemerkung, dass die m·etrische Grahinschrift (Z. 1-5 
=Le Bas n. 168) und die prosaische (Z. 6-11 =Le Bas n. 170) 
auf demselben Steine stehen. 

nu t-. A 

P n ~ E n 1 T E P M A M 0 A O,N- A 
E Y~ EB n N X nP 0 ~ .6. E :A TO 
n A~I<I>IAONoA~nAZE~0HP.P0' 

5 ATONOYKEAAMA~~ATOAYnjij 

f'l 0 f'l A 1 0 ~ K A ~ T V;/1 
K 1 0 ~ A r A 0 E 1 N 0 !1/ 
1\ : v K 1 0 ~ A A 1 1\ 1 t 1 I l 
A~TPArA/\0~ 

10 0 r 0 Y 1\ N 1 A 'l' 
Z H 

llo[n)Â[wv] ..... ô ..... 1 (!W~ È1ti 7:É(!!-t« ~-toJ.6na 1 

evuejl'[É]wv XW(!O~ cJÉ~a,;o 1 rt:àO't qJli.ov. 
5 > A 1 'r Q. > Cl 1 \ > , ~ 1 1 1 [ 

....t:LO'tta~EO'v· 'fj(!W a, 1:011 ovx êuaflaO'O'a'l:O ,..vn 1J· 
Honlto~ Kacn[Qi-
xto~ ~ra~Eivo[~ 
Ae[v)uo~ Aaii.w[~ 
~u,;~arai.o~ 

1 o >orovlvlrc. 
Zfi. 

Da nach Z. 5 auf dem Stein zwar ein freier Raum aber keine 
Spur von Schrift zu erkennen ist, so war der zweite Pentameter 
nicht vorhanden. Die von Waddington vorgeschlagene Ergiinzung des 

ersten Hexameters Horci.w[v fv~a plov] o ..... ew~ èrci ,;É~fta 
ftOAon[a) ist nicht zulâssig, da zwischen Hdrcl[wv] und dem erhal­

tenen d hôchstens 4-5 Buchstaben Raum haben, wahrend nach 
dem d wenigstens 5 Buchstaben ausgefallen sind. Z. 3 steht nicht 
8V[uep]éwJI auf,_dem Stein, wie Waddington angiebt, sondern 8Vue­
{J6JJ1. Der ~~metz setzte offenbar die letztere contrahirte Form 
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irrthümlich statt der uncontrahirten epischen und neuionischen 
Form evae{Jéwv, welche das Metrum verlangt. - Mit Z. 6 be­
ginnt eine zweite Inschrift, die aber, wie die verschiedene Gestalt 
und Grôfse der Buchstaben zeigt, nicht a us derselben Zeit stammt. 
Der hier genannte IIonÂto{; J(aal"[(!i]xto{; Xl"Â. hat das Grabmal 
für die Ogulnia bei ihren Lebzeiten ( Çfi) errichtet, wurde aber 
spater auch selhst darin beigesetzt. Denn der in dem darüher­
stehenden Epigramm nur mit dem Vornamen llo nÎ.wç; Bezeichnete 
ist offenbar dies elbe Person. Das 'f' am Schluss von Z. 10 ist nicht 
der Buchstabe Psi sondern, wie Waddington richtig bemerkt, das auf 
spâteren Inschriften hâufig vorkommende (s. N. 35) Zeichen eines 
Blattes. 

18. Auf einem Grabstein; ob en mit · einem viereckigen Loch; 
ho ch 2' 8", breit 1' 7", dick 1' 8"; Hô he der Buchstaben in Z. 1-2, 
6-16: l"; in Z. 3-5 u. Z. 17: ~". 

A . 
Atinnius No(v)ember 
Novellia[e] Pyrallidi 
coJu,gi suae carissimae 

5 fecit • SIBI • F.A (?) 
KJ..avola lVIarva 
Tt-{1e(!lov KJ..avolov 
d torv~~ov rvv~ 

flcXflfl'!J lOll(!. 
10 ('Oç; av ~av~ a ~à r€!&!1-

flal"a h.xotfJ'll ~' 
àJ.).6~(;na dena {JaJ.'lJ, 
vnevffvvoç; ~(Jl"(J) ~ii 

re(!OVO'Îl(! * av' 
15 xai ~oi{; ~ap,iatç; ~~ç; 

noÂewç; * av'. 
)'EÇr;aev br; J..r;', fl~VBç; {J', W(!aç; o'. 

Die Inschrift ist nachlassig und von einem unwissenden Stein­
metzen eingehauen. Daraus · erklaren sich Fehler wie Novellia statt 
Novelliae in Z. 3, 11~veg statt ~-t~vaç; in Z. 1. 7 und vielleicht auch das 
sonst unverstandliche A in Z. 1. Der Steinmetz batte nâmlich erst die 

Hermes IV. 14 
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spatere griechische Form des Alpha gesetzt, begann aber, als er he­
merkte, dass diese in das lateinische Alphabet nicht gehôre, die In­
schrift in Z. 2 aurs Neue mit der richtigen Form A, ohne jedoch das 
irrthümliche A wieder auszumeisseln. Der Inhalt der lateinischen 
Grabinschrift (Z. 1-5) ist klar bis auf das hinter fecit erhaltene 
sibi EA oder FA, welches ich nicht zu deuten weiss. Die in 
Z. 6-17 folgende griechische Inschrift, auf der sich ganz ver­
schiedene Nam en fin den, ist unabhângig von der ersteren, so dass 
derselbe Stein zweimal ais Grabmonument benutzt zu sein scheint. 
Map.p.fJ in Z. 9 bedeutet Grofsmutter; da die Verstorbene aber nach 
Z. 17 nur 38 Jahre lebte, so muss KÀavoia Marva no ch Kind 
gewesen sein, ais sie ihrer Grofsmutter das Monument setzte. In 
Z. 10ft'. wird bcstimmt, dass, wer die Inschrift auf dem Steine tiJge 
oder fremde Gebeine in das Grabmal hineinlege, der ref!OVUta sowohl 
als auch den Schatzmeistern der Stadt eine Strafe von 250 Denaren 
entrichten soUe. In* C N (Z.14 und 16) ist* namlich das Zeichen des 
Denars (Franz elem. p. 351), und C statt ~ais Zahlzeichen für 200 
verwendet. Aehnliche Strafbestimmungen finden sich hâufig auf 
Grabinschriften von Ephesos (N. 21 und C. 1. Gr. 3028-9; Le Bas 
Lief. 57-8 add. S. 366) und andern griechischen Stii.dten Klein­
asiens (C. 1. Gr. 2824-37), nur dass sonst die Strafe gewôhnlich an 
den rômischen fiscus gezahlt werden soUte. Die ephesischen ,;ap.iat, 
welche natürlich stâdtische Beamte waren, finden sich ohne den Zu­
satz 'E~f; noÂ.6Wf; auch im c. 1. Gr. 2953 b. 

19. Unversehrter Grabstein mit Verzierungen an den Seiten; 
hoch 1' 9", breit 3' 4", dick 3". 

Tt({Ji(!tOf;) KÏ..avotof; Ev,;vxof; ~WJI 
'EO flJI'TjflÛOv xa'E6UX6'V-
au6JI èavuj) xai KÀavoict 
Movun ,;fi rvvatxi xai KÀav(oilt) 

5 Bevovu,;n ,;fj ffvra,;(!i xai T(lnp) Ma-
(!itp Ma(!xi).J.rp njj yap.fif!ljj xai Tt({Jeeicp) K).av(olcp) 
BEJIOVU'Elp 1:cji vtljj xai ,;oif; ,;ovn~w 
~xroJIOtf; xai ,;oif; dnûevffÉ(!Otf;. 

Diese wohl erhaltene Grabinschrift, welche der im C. 1. Gr. 3014 
ganz ahnlich ist ( vgl. Franz el. p. 341 ), bedarf keiner weiteren Erklârung. 
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20. Aus J<.,alkener's Ephesus p. 118. Diese und die beiden 
folgenden Inschriften (N. 21-22) sind in M~juskeln von Falkener 
mitgetheilt, jedoch ohne eine Herstellung des Textes. Diesen ver­
suche ich hier theilweise zu geben, muss aber hinzufügen, dass die 
Abschriften bei Falk en er sehr nachlâssig gemacht sind, und dass 
einige der angegebenen Buchstaben eine ganz unsinnige Gestalt ha­
ben, andere, wie si ch aus dem Zusammenhaiige ergiebt, falsch ab­
geschrieben sind. N. 20 beflndet si ch auf einem runden Grabstein in 
der Nahe von Ephesos. 

TOYTOYT OYHPQOYKHAETAI 
AIAIO/ //ft! tf# i N O~T nN KYPI S2N 
AnEA/1/ j!IPO~ ~Y N KAijj/!j ll/ JI 
~nil 1111 //li 11 Al ~TOY ArY~E 

5 nT f.t"/j//1/!/AI KATE~KEYA~A 
N~YNI!II(A irYNAI:INKAI 
NOI~·Z n~IN·TOY 

TOANTj/11 ;;PA<I>ONAr lill 
0HI~TO K 0 A .\Hj'/v')/jN 

Tov-rov -rov ~ecpov x~oe-rat 
.AtAtOf; ..... VOf; -rwv xvqlwv 
dnel[ev.:te]qo~ avv K ..•.. 
aw . . • . . . ai~ 'EOV •• V(]ê •• 

5 . . Cù'l: ••••• 'XCX'l:ê(]XeVCX(]CX 

. . v avv [7:CXt!;] rvvatgiv xai 
,;éx]votf;. Zli'atv. Tov­
-rov] 'EO èwdrf!apov d [ne­
'EÉ]3-1J lf; 'Eo à[exeio]v. 

Der Stein ist in Z. 1-4 an den Seiten unveildzt; in Z. 5-9 
sind links 2-4Buchstaben weggebrochen. Z. 1-2 und Z. 8-9 sind 
ergânzt nach den âhnlichen Formeln auf Grabinschriften im C. 1. 
Gr. 3028-9 und bei Le Bas N.167~. Z. 4-5 weiss ich nicht her­
zustellen, da sich hier mehrere Lücken finden, und die angegebenen 
Buchstaben offenbar nicht richtig sind. Dasselbe gilt von Z. 9, wo 
aber nach Analogie der genannten Inschriften gewiss lg (statt ët~ 
s. C. 1. Gr. 3029) 'EO &(!xûov zu schreiben ist. Denn die Abschriften 
solcher Urkunden wurden zu Ephesos in's Archiv niedergelegt, gleicb 

14* 
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wie im karischen Aphrodisias (C. 1. Gr. 2824 ff. ), wo jenes jedoch 
nicht &~xûoJI sondern x~ewpvl&uov hiess. 

21. Auf einem runden Gebiiude in Smyrna Trachea, einem 
Stadttheile von Ephesos. Der Stein ist unten und links vollstiindig, 
oben und rechts abgebrochen und auch auf der Oberflache sehr ver­
letzt. - Nach Falkener a. a. O. p. 112. 

/1/1!1 1 E fiO 0 Y .6. Ejj;JI/11 E 
T ONETli'TEfPAMM E NS2' 
KATAOYAEMIANl'1APEIEE~ 

1/!l!!IATIOTE ~EITS2<1> I~KS2 
5 //;!'l'/~ A N T 1 X <1> E K E .6.1 K E ~ T S2 .6. 

!1 !;/l/jjT H ~ E Tl iF.: PA <1> Ill~ TIll A Il 
/;JJtfl!/1/!fl;/fiEI~TC A P X!!JI/ON 
OYfATPI<l>JAJL/ //AN 1\ Tl// 1/ 
0/1/;;NAA;/NiOII//K VIII 

Z. 1 Stand Wobl OVOE(/~), Z. 2 'r(W)V Èn:tyEY(>aflflÉvW[Ji], dem 
vielleicht xwel~ vorherging, so dass die auf dem Grabmal verzeich­
neten Eigenthümer desselben zu verstehen sind; Z. 3 xœrà ovoe­
ftlav .... , Z. 4 àn:ou[l]au -rcji cplŒxlf, worin eine Strafbestim­
mung zu suchen ist (s. zu N. 18); Z. 6-7 [-rav~?]~] ~~~ ~n[ty]ea­
cp[~]~ -r[o] &v[dreapov àno~l:fé~at] Elg -z-[o] àex[û]oJ!, wie C. 1. 
Gr. 3028, Le Bas N. 167a und hier N. 20; Z. 8 :tvya~el. 

22. Zwei kleine Bruchstücke, neben dem Gymnasium in Opi­
stholepria gefunden. Nach Falkener p. 113. Das eine Fragment (a) 
ist unten und oben abgebrochen, an den Seiten vollstandig, das an­
dere (b) nur unten unversehrt. 

a. 
Ul 

~ETATOI~BOYAEY 

TAI~AJANOMHETJJ 

TOY.ANAPIANT O~AY 
TOI~TOI~TJAPOY~IN 
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b. 
o:tr 

A~O~EZ 

A~INNI 

NHA NA 
AIS2TATS2 
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Auf Fragment a ist zu lesen t9ovlevl'lcû~ ouxvo11~ èni 1 'EOV 
&vo~tano~ avi'EOLÇ xol'ç; na~OVtTt'V. In dem vor fJovÂEV'Ea"ir; er­
haltenen ETATOI~ steckt vielleicht [evue{Je]uxa'Eotç;. Mit Frag­
ment b liisst sich nichts anfangen. 

23. Auf einer Aschenkiste ohne Deckel mit Füfsen; hoch 1', 
breit 1', 5", dick 14". 

Mot~a'}'É'IIfjf,; Mot~a­
yivov 'EOV Mfj'E(!à 
&,~~ nvX'Efjf,;. 

Der Name Motearbr;r; findet sich in Ephesos auch auf einer 
Miinze aus autonomer Zeit bei Mionnet III S. 86, wo er ais Eponymos 
erscheint; der Name M'f)'E(!ag bei Le Bas N. 162 3

• Der hier Genannte 
war Faustkampfer (6-P~f!. rcvx'Er;g vgl. C. 1. Gr. 3000) und lebte ohne 
Zweifei, wie die spate Form A zeigt, erst in rômischer Zeit. 

24. Auf einer Aschenkiste; hoch 13", hreit 18", dick 12~". 

M17"ea, 
Matearbov 

Tevpwva. 

Metras, Moiragenes' Sohn scheint zu derselhen Famiiie zu ge­
hôren wie die in n. 23 vorkommenden Moiragenes und Metras. Ein 
Tevpw11 findet sich ais d(!XtE(!EVg d h. ais Qberster Priester der Ar­
ternis (auch Meya{Jvso~ genannt, s. zu N. 13) auf ephesischen Mün­
zen des Augustus und der Livia (s. Mionn. III S. 92; Suppl. VI 8.125). 
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25. Auf einer Aschenkiste; hoch 13", hreit 16", dick 12". Die 
Inschrift ist unterhalb einer Guirlande mit Stier- und Widderkôpfen. 

'A.Jiaaaa ~no).J.wJ!lov 

Xf!1'JCT'f~ xaiee. 

~'Avaaaa ais Eigenname ist bei Pape- Benseler noch nicht ver­
zeichnet. 

26. Auf einer Aschenkiste, mit Stier- und Widderkôpfen ver-
67 

ziert; hoch 13~", breit 17", dick 12~". Signatur: 11-22. Nach 
414 

einem Ahklatsch und einer Abschrift. 

Panny[ch]us sibi et uxor[i] Puhan[e] et filia[e] 
Pithane. 

liaYYvxo~ ~av-rej) xai IIt:iaJI'fJ yvJ!a[txi] 
xai 3-vya-rei flt:faYrJ. 

Die fehlenden Dativendungen in uxor[i] und filia[e] und andere 
Ungenauigkeiten in Z. 1-2 sind aus der Unkenntniss des Stein­
metzen entsprungen (S. 177). Doch ist die Ergiinzung durch den 
griechischen Text gesichert. 

27. Auf einer Aschenkiste, die auf drei Seiten mit Guirlanden 
verziert ist; auf der einen Langseite die Inschrift; hoch 17'', breit 2' 

68 
8", dick l7''. Signatur: 6-20 

32 

Eppia M. f. infans. 
'Ennla. JYl&(!xov 3-vy&-,;1')(! Jl1')nla. 

28. Auf einer Platte, ohen ahgebrochen, sonst unversehrt; hoch 
1', breit 23 ~", diek 6''. 

t Ml t 
4>0POC 

OEO~OCIANOC 



tDoeoç 0eoooauxvoç scheint eine von Kaiser Theodosius auf­
erlegte Steuer zu bezeichnen, deren Hôhe die darüber befindlichen 
Zahlzeichen Ml angeben. Zu der Zeit stim~t auch der Gebrauch des 
Zeichens C, das auf Münzen von Ephesos seit Gordian üblich wird 
(s. S. 177). 

29. Auf einer Platte,, die oben und unten unversehrt ist; rechts 
und links fehlen einige Buchstaben. 

Ti( berio) Claudio 
Secundo 

viatori tribuni[ cio, 
accenso velat[ o, 

5 licto]ri curiato, geru[sia 
ho ]no ris caussa su[ a pecunia. 
cH yeeovuia fnl[!-i'f)UEv 
Tt({Jéetov) Kï..avotov ..Iex[ovvoov 
OVUt'Eoea rret{Jov[viXtOJI, 

10 UXX'YjJit10JI OV~(Ï..ct'EOV, 
lelwr:oea xovela-c[ ov 

àx no, lolwv. 

Da die lnschrift eine bilingue ist, so ergânzen sich die Lücken 
in dem lateinischen und griechischen Text gegenseitig. Demnach ist 
aus SV amEnde von Z. 6, welches dem Èx rrwv lOlwv in Z. 12 ent­
spricht, herzustellen su[a pecunia]. Auf eine sachliche Erklârung die­
ser und der folgenden lateinischen Inschriften kann ich mich nicht 
einlassen. 

30. Auf einer grofsen viereckigen Platte; hoch über '4', 
hreit fast 2'; Hôhe der Buchstaben in Z. 1. 6. 1G -16: 2"; in 
Z. 3-5: 1"; sonst 1 ~{'. Der Stein ist unversehrt, nur dass am 
Schluss von Z. 11-13 einige Buchstaben verwischt . sind. Nach 
einem Abklatsch. 
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S]plendidissima[ e 
civitatis Ephesiorum, 
~ifs n~W~'l}S xal. t-teriu~r;~ 
flfJ'C~orufJ.,ews ~~s 'Aular; 

5 xai {J' 'PEwxo~ov ~w'P ~e{Jaun;;.,, 
A. lunium P. f. F abia 
Pastorem L. Caesennium 
Sospitem, leg( atum) pr(o) pr( aetore) provinciae 
Asiae, praetorem designatum, tr( ib1mum) 

10 pleb(is), quaestorem Attg(usti), tribunum 
militum leg(ionis) XIII geminae, trium­
virum aere argento auro flan[do] 
feriundo, seviro turmae equitu[m] 
Romanorum, rarissimo viro 

15 Sex(tus) Iunius Philetus 
et M. Antonius Carpus 

honoris causa 
h(onon"s) c(ausa). 

Die Inschrift enthâlt die vollstiindige Aemterlaufbahn des A. 
Junius, des Publius Sohn, Pastor L. Caesennius Sospes a us der 
tribus Fahia, welcher, wie Prof. Mommsen mir mittheilt, nicht der 
bei Plin. ep. 1, 18, 3 erwahnte Junius Pastor sondern der auf einer 
unedirten romischen Inschrift vorkommende Consul des Jahres 163 
p. Chr. ist. Damit stimmt chronologisch die Erwahnung des zweiten 
Neokorats in Z. 5 (s. zu N. 4). In Ephesos wurde dem Genannten 
dies Monument von Sex(tus) Junius Philetus und M. Antonius Carpus 
gesetzt, weil er na ch Z. 8 Legat des Proconsuls in der Provinz Asia 
war. In Z. 3-5 ist zwischen die sonst lateinische Inschrift der offi­
cielle Titel der Stadt Ephesos in griechischer Sprache eingeschaltet. 
Obwohl die vorhergehenden Nam en und Aemter im Accusativ stehen, 
ist in Z. 13-14 seviro und rarissimo viro durch ein Versehen des 
Concipienten statt sevirum und rarissimum virum gesetzt. Die 
Buchstaben H C in Z. 18, zwischen denen ein grOfserer Raum frei­
gelassen ist, halt Mommsen für die Abkürzung eines wiederholten ho­
noris causa. 

31. Auf einer unversehrten viereckigen Marmorplatte, die, wie 
die an den Seiten eingemeisselten Locher zeigen~ wahrscheinlich als 
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Baustein benutzt ist; hoch 4' 1", breit 4' gr, dick 11". An beiden 
Seiten des Steines sind die fasces und secures bildlich dargestellt. 

M. Calpurnio M. f. Col(lina) Rufo, 
praef(ecto) frumenti 

ex s(ertatus) c(onsulto), 
leg(ato) pro(vinciae) Cypro pr(o) pr(aetore) 

5 et Ponto Bithyniae 
et pro(vinciae) Asiae. 

Auf diese Inschrift hat scl1on Newton im ·Arch. Anz. 1866 
S. 261 * hingewiesen. M. Calpurnius Rufus war legatus pro praetore 
in den Provinzen Cyprus, Bithynia-Pontus und Asia. Da nun Bithy­
nia- Pontus Anfangs senatorische, seit 103 p. Chr. aber kaiserliche 
Provinz war und die Legaten von da ab nicht mehr leg. pr. pr., son­
dern leg. Aug. pr. pr. heissen (vgl. Marquardt rom. Ait. III 1, 149), 
so wird die Amtsführung des M. Calpurnius Rufus in Bithynien vor 
das Jahr 103 fallen. Dagegen muss die lnschrift nach 22 v. Chr. 
abgefasst sein, denn die Insel Cyprus wird in diesem Jahre senato­
rische Provinz und steht von da an unter der Verwaltung von Pro­
pratoren und Legaten (Marquardt III 1, 1 7~). 

68 
32. Viereckiger Stein, mit einem Giebel verziert; Signatur: 6-20. 

46 
Paullus Fa]bius Persicus ponttTfex 
sodalis Aug]ustalis, frater Arva[Us. 

Der hier Genannte kann nach Mommsen nur der Arval sein aus 
der Zeit des Claudius; vgl. Marini, Arv. p. 44. Consul war Paullus 
Fabius im Jahre 34 p. Chr. (Tac. Ann. VI, 34), und bei Seneca de be­
nef. 4, 30 wird er in Uebereinstimmung mit dieser Inschrift aJs sa­
cerdos non in uno collegio erwahnt. Weitere Belege über den Q. Fa­
bius Pauli us Persicus giebt Henzen (scavi nel bosco sacro dei {ratel!iAl·­
vali S. 7), wo diese Inschrift nach meiner Copie bereits mitgetheilt ist. 

33. Grofse viereckige Platte; hoch 6', breit 2' 10", dick 7'. 
Die Inschrift befindet sich oben auf dem Steine unter einem Gi(>bel. 
Auf der Mitte des Steins sind in einer Vertiefung die fasces und se­
cures dargestellt, das Beil oben am Griff mit einem Medusenhaupt. 

Fructus lictor Fontei Agrippae pro­
co(n)s(ulis). Vixit ann[o]s XXX. 

Statt a.nn os steht auf dem Steine ANNVS. 
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34. Auf einer steinernen Grabkiste; ho ch 19", breit 2', dick 14". 
Z. 1 befindet sich auf dem Deckel. 

Dis Manibus 
T. Valerio T. f. Secundo militis coh-

or- tm VII 
praetoriae, centuriae Severi. 

Der falsche Genitiv ~ militis statt militi sowie die ungeschickte 
Trennung von cohortis bezeugen die Unwissenheit des Concipienten. 

35. Bruchstück einer Basis, aus zwei Stücken zusammengeseht, 
links und unten abgebrochen und auf der Oberflache stark beschâ­
digt; hoch 1' 11", breit 2' 2", dick 1' 6". Hôhe der Buchstaben in 
Z. 1-2: 1~'', in Z. 3-4: ~(', sonst ~{'. Die Buchstaben sfnd 
nicht tief eingehauen, oft sehr verwischt und durch den Bruch in 
der Mitte theilweise zerstôrt; die griechischen in Z. 12-13 sind 
viel klein er und enger, als hier angegeben ist. In der Mitte von 
Z. 1 ist ein Blatt eingemeisselt. Nach einem Abklatsch und einer 
Abschrift. 

1 A N A E E P H E S 1 A E E 

P H Y L E.fl5 ARENAEON• 

BIVS • C • F • VOF • SAL VT ARIS • PRO MAG • POR TVVM 

:::>VINC • SICILIAE • ITEM • PROMAG • FRVMENTI • MANCIPALIS 

5 AEFEC • COHOR • ASTVRVM • ET • GALLAECORVM • TRIB • MIL 

10 

XII • PRIMIGENIAE • P • F • SVBPROCVRATOR • PROVINC 

ETANIAE • TINGITA ~AE • ITEM • PROVINC • BELGICAE 

ARGENTEAM • IT M ·IMAGINES • ARGENTEAS • DVAS • VNA 

Ht~HM • PH \ S • SVA • PECVNIA • FECIT • IT A • VT • OMNI 

RA • BASES • PONERENTVR • OB • QY AM • DE 

NEM • SEX • PHY L.~IS • CONSEC • fS • XXXIIICCCXXXIIH 

AIONr-OYEIBIO~r-YIO~O\ 

XEIA~~ 



D]ianae Ephesiae e[t 
phyle [C]arenaeon 

C. Vt1bius C. f. [Ou]f(entina) Salutaris promag(t'ster) portuum 
pro]vinc(iae) Siciliae, item proma!J('ister) frumenti manâpali's, 

5 pr]aefec(tus) cohor(tis) Asturum et Gallaecorum, trib(un·us) mil(itum) 
leg(ionis) X] XII primigeniae p(iae) f(idelis), subprocurator provinc(iae) 
Maur]etaniae Ti'ngitanae, item provinc(iae) Belgicae 
...... argenteam item imagines argenteas duas, una[m 
Dianae et altera]m phy[le]s, sua pecunia fecit, 'ita ut omni 

10 cum apparatu sup]ra bases ponerentur, ob quam De[ ae 
et phyles dedicatio]nem sex phy[fjais consec(ravit) HS XXXlliCCCIII[N 
>.Ae~ipitOt ,Eipeolll xai xij ipv}.fj 'H-dll KaQ'f)ll]alwv T. Ovël{Jtoç T. vîoç O.J[cpenellll! 
~alovr.aQto!; .......•.....•........... xfjç ènaQ]xelaç .l"[txeUa~ 

-~ 
00 

~ := 
l;j 
t-3 
tzj 
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tzj 
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Hinter [D]ianae inZ. 1 scheintnoch e[t] gestandenzu haben; inZ. 2 
muss der Na me einer Phyle folgen. Da nun, wie ich wei ter unten belegen 
werde, ein ephesiscber Stamm na ch der Stadt Kae~li'YJ benannt war, so 
ist die Erganzung [ CJarenaeon ais gen. pl ur. von Carenaei gesichert, in­
dem der Steinmetz wie in phylais (Z. 11) die griechische Form in dem 
lateinischen Text beibehielt tS.177). VOF in Z. 3 ist wohl nurein Ver­
sehen für 0 VF ais Abkürzung von Ouf[ enUna]. Die Inschrift enthâlt eine 
bilingue Votivurkunde, deren griechischer Text jedoch bis auf wenige 
Bucbstaben in Z. 12-13 verloren gegangen ist. Dennoch erfahren 
wir aus diesem den Anfang von dem Namen des Weihenden und 
somit auch die Zahl der links fehlenden Buchstaben. Da nâmlich in 
Z. 12 nach der griechischen Uebersetzung der Ueberschrift (Z. 1-2), 
von der sich in [Kaf!'Yjli]AJQN noch der Schluss erhalten hat, r. 
Ovelflwç r. viog folgt, so sind vor BIVS in Z. 3 nur drei Buchstaben 
ausgefallen. Mithin lautete der Name vollstandig [C. Vi]bhts C. {. 
Salutaris aus der tribus Ouf[entina]. Die Herstellung des folgenden 
lateinischen Textes verdanke ich den gütigen Mittheilungen von 
Prof. Mommsen und Oberschulrath Marquardt. C. Vibius hat nach 
der wahrscheinlichen Erganzung von Z. 8-10 zwei silberne Bilder, 
eins der Diana und ein zweites der Phyle Carene verfertigen lassen 
und bestimmt, dass sie auf Basen gestellt würden. Zur Ausführung 
dieser Bestimmung hat er den secbs Phylen der Stadt eine Summe 
von 33,333 Sesterzen geweiht (Z. 11). · Besondere Beachtung ver­

dient, dass dies eine heilige Zahl ist, welche auch sonst bei Do­
nationen vorkommt und eigentlich 33,3331ia betragt (vgl. Liv. 
22, 10; Plut. Fab. 4). Eine der für jene Bilder angefertigten 
Ba sen ist es ohne Zweifel, auf der die hier edirte Inschrift steht. 
C. Vibius Salutaris scheint identisch zu sein mit einem ~alov 
,;aewç auf einer andern noch unedirten, aber hier schon mehr­
fach erwiihnten, Rechnungsurkunde a us Ephesos (S. 17 5), wo es 
u. a. heisst: im:éuxe,;o oÈ ~aÀ.OV'l:cX(!tOÇ, W(J'l:ê a[(!XêU]-3-at 'l:~'JI 
fitÀ.o7:etf.llall av""ov, -rlji beu,;wn 81:et 811 .,;fi Yéll[e-9-U]cp ,;~ç 
3-eov ~f.lÉf!ft oc.Juet[ll]. Die hier erwahnte Schenkung des ~alov­
.,;aqwç hangt daher wahrscheinlich mit der auf unserer Inschrift ver­
zeichneten Weihung von Bildern zusammen, und fand an einem 
Festtage der Artemis statt. Weiter fo1gt daraus, dass C. Vibius sich 
eine Zeitlang in irgend einer Fonction zu Ephesos aufhie1t. Die Er­
kliirung seiner Aemterlaufbahn, welche manche interessante Punk te 
bietet, muss ich romischen Epigraphikern überlassen. Dagegen 
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mag hier, was si ch für die ephesischen Verhâltnisse Neues aus der 
Inschrift ergiebt, noch kurz hervorgehoben werden. In Z. 2 ist 
von der Phyle Kaq~Y'YJ, in Z. 11 von sechs Phylen die Rede. 
Nun überliefert Steph. Byz. u. d. W. Bbva aus Ephoros 1), dass in 
Ephesos fünf Phylen gewesen seien, die der BêYYaiot (vgl. C. 1. 
Gr. 2956; add. p. 1125: Èft Bê[Y]YalwY pv'AfJ), der >EgJÉO'tot im en­
geren Sinne, der aus Attika zugewanderten EvwvvfiOt, fern er der 
T~ tot und Kaq'YjYaiot, welche letztere von den Ephesiern bei 
einer Empôrung gegen die Sôhne des Androklos t':U Hülfe gerufen 
und dann in die Bürgerschaft aufgenommen worden seien ( vgl. Guhl 
Eph. p. 29ft'.). Die Phyle Kaq~Y'YJ ist hier zuerst urkundlich be­
zeugt 2); zugleich le rn en wir, dass der authentiscbe Na me der Stadt 
in Mysien, nach der jene benannt war, Carene ist und nicht Carine, 
wie noch Guhl scbreibt. Dass die erstere Form die richtige ist, ergiebt 
sich auch aus Plin. h. n. V, 30, 122 und aus Steph. Byz. u. d. W. 
Kaq~'V'Yj, wâhrend bei dem letzteren u. d. W. BÉ1111a die Handschrif­
ten schwanken und Herodot (VII, 42) Kaqlv'YJ hat. Was aber die 
Z ah l sâmmtlicher Phylen von Ephesos betrifft, so giebt Ephoros 
bei Steph. Byz. a. a. O. sie auf fünf an; dagegen ist in unserer In­
schrift (Z. 11) bestimmt von sec h s Phylen die Rede. Diese Diffe­
renz gleicht sich jedoch dadurch aus, dass bei dem Synoikismos des 
Lysimachos mit der Vergrôfserung der Stadt nothwendig auch die 
Phylen vermehrt wurden. Als jener nâmlich im Jahre 295 Ephesos 
eingenommen batte, siedelte er dorthin Bewohner der von ibm zer­
stôrten Stâdte Kolophon und Lebedos über und verlegte die Woh.:. 
nungen aus der Niederung, wo sie haufig von den Ueberschwem­
mungen des Kaystros zu leiden hatten, auf die Hôhen des Prion und 
seine nordwestlichen Abhange 3). Ob man nun den zu Ephoros' Zeit 

1) Der Text !autet nach Meineke's Emendation: Btv·va·, p.ia lpvlh (codd. 
fJovl~) 'lWV iv 'BcpùHp 1lÉ'VH, ~ç ol lJ!VUmt (codd. fJonl.evml) Béït}laiOt, c/Jç 
''Epof.?or;. -- Ot olJv xamJ..etp&ivuç 'Ecp{awt l.amataaav xa'là nov '.Av­
Ôc,>oxJ..ov naiÔW'V, xat povJ.op.EVOt pofJ:fetav ~xmi 1l(!OÇ avwvç lx Ttw xal Ka­
e~Jvnç (codd. Kaf!lV'YJç) ànobeovç ~laflo'V, àcp' ~'V lv 'Erplacp cfvo cpvla~ (codd. 
fJovlai), TW)I 1lÉVTE Ûxç lnW'VVftlaç lxovaw. ot p.Èv rà(;> lv Blvvr~ Bewaï:at, ol 
ô' l'V Evonrvp.w 'l~ç -:A'ln~~ç Evwvvp.ot. OÜç ô' U àex~ç lv'ElJ!lacp xartJ..afJov 
'EcpEatovç lpadt, TOVÇ ô' vlJU(!OV ln~J.vôaç Tniovç xat. KtXQfJVtXlovç àno"a­
lovaw. 

2) In der Inschrift bei Lebas n. 136 c, wo .... alwv cpvJ..ijç erhalten ist, ist 
demnach entweder {BEV'V]atwv oder [Kac,>'YJ'V]atwv zu lesen. 

3
) Strab. p.640; Pa us. 1 9, 8; Steph. Byz. v. "Eq>. Guhl p. 60. Forbiger IIS.189. 
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vorhandenen fünf Phylen nur eine hinzufügte oder mehrere, die 
dann spâter wied er reducirt wurden, und welchen Namen die sechste 
Phyle führte, lâsst sich nicht ermitteln. 

Da in diesen Inschriften und in den von Waddington publicir­
ten Manches enthalten ist, was unsere Kenntniss der ephesischen 
Alterthümer erweitert, so ge be ich zum Schluss als Ergânzung von 
Guhl's trefflicher Monographie eine kurze Zusammenstellung der Ver­
fassung und der wichtigsten Heamten von Ephesos. Zwar sind die 
neuen Inschriften sâmmtlich aus rômischer Zeit; do ch gelten die 
hier wie in dem Roman des Achilles Tatius berührten Verhâlt­
nisse zum grofsen Theil auch für die früheren Jahrhunderte, da in 
der stadtischen Verwaltung unter der Rômerherrschaft nicht viel 
geândert ward. 

Was zunâchst die politische Gliederung der Bürger sc ha ft he­
trifft, so hahe ich schon zu N. 35 bemerkt, dass sie vor dem Synoi­
kismos des Lysimachos in fünf, zur Zeit der Kaiser in sechs 
Phyl en eingetheilt war. Ais Unterahtheilung der Phylen lernen 
wir nun die xd.tetG'f'V~ aus dem mehrfach erwiihnten ,Volks­
heschluss gegen Mithridates kennen 1

). Xû.tetat"v~ hezeichnet 
nâmlich nicht nur eine Heeresabtheilung sondern auch eine politische 
Kôrperschaft 2) und findet sich in diesem Sinne auf Inschriften von 
Methymna 3), von Samos und Chi os 4). \Yie die attischen Phyl en in 
Demen, so zerfielen demnach die ephesischen in xtltaat"veg und 
diese vielleicht wieder gleich den samischen in Èx.axoaxve~, von den en 
wohl die ersteren 1000, die letzteren 100 rbr; oder oix.ot umfassten. 
Ausser den freien und politisch vollberechtigten Bürgern bestand die 

1) V gl. Le Bas N. 136 a z. 43 - 4 7: ûvat cft xat. roù~ laorÛEÏ~ xa} na~oi­

xov' """ iE~OV' """ ~~ElEv&l~ou, Y.ctt Uvovç, o(Jot àvalapwatV rà anla Xat 
1lf!O' ro[v,] ~yEp.ovaç ànoy~aljlwvmt, n~vra~ noltmç lq/ tar~ xal Ôf-Lofq, c'Jv 
xat. rà oVOftctTa cftaaa<(J11Garwaav ol ~YEftOVEç roiç 1l(!Olcf(!otç x al, rcji y(!ctftpcu û 
rijç flov).ijç, o't xal. intÛ1J(!Waarwaav ctVTOÙç ûç <(!v la~ xat X dta ar v~·. 

2) Hesych. v. ;cultaan)Eç und ixaroarvç. 
3

) C. 1. Gr. II p. 1026: à ;cüJ.'1arvç à 'E(,WS(lat[wv] . 
4) Auf einer You W. Vischer im Rhein. Mus. N. F. XXII, 313 publicirten 

lnschrift aus Samos heisst es z. 17-19: lntNl1J(!Wl1CCt avrov (sc. L1wxlijv) ln~ 
<(!VJ.~v xa~ ;ctJ.warùv -xat Éiunoarvv xal. ylvo~, auf einer lnschrift aus 
Chios (a. a. O. p. 326): ~ ;cûtaarv~ ~ XalKtcf{wv. Die ~aroarû, ist ferner 
noch fiir Byzanz bezeugt hn C. 1. Gr. 2060. 
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Bevôlkerung von Ephesos aus laoxûû~; na~OlXOt, die den attischen 
Metôken entsprachen, aus l.e~ol, die in dienender Stellung das nie­
dere Tempelpersonal bildeten (Guhl p. 107), endlich aus Freigelasse­
nen (~gdev.:te~ot oder &nûev:teeot) und Sklaven 1). Diesen Allen 
wurde im mithridatischen Krieg, wenn sie zum Schutze der Stadt 
die Waffen ergriffen, das voile Bürgerrecht verliehen. 

Die Verfassung von Ephesos war wie die der meisten Staaten 
Griechenlands erst monarchisch, dann oligarchisch, endlich demo­
kratisch. Auf das Kônigthum des Androklos und seiner Sôhne 
folgte eine Aristokratie mit Archonten, die anfangs · aus dem Kônigs­
geschlecht gewâhlt wurden, auf diese im sechsten Jahrhundert ver­
schiedene Tyrannen, bis endlich na ch der Befreiung Ioniens vom 
Perserjoche eine demokratische Regierung hergestellt wurde, die mit 
geringen Unterbrechungen bis zumAusgang desAlterthums dauerte.2). 

Das Regierungsorgan des in der ~xxlr;ala souverânen Demos war 
wie in den meisten griechischen Freistaaten die {Jo v l ~, deren jahr­
lich wechselnde Mitglieder {JovÂev-ral hiessen (s. zu N. 2) und deren 
Vorsitzender wahrscheinlich der flovlaexo~ war 3). 

Mit der {Jov).~ âber ist nicht, wie Guhl p. 75 annimmt, die 

re e o vu i a zu identificiren, die sich zugleich mit jener bei Le Bas 
N. 141 (vgl. 8.181) und nach Boeckh's wahrscheinlicher Erganzung 
im C. 1. Gr. 2987ù findet und auch wiederholt auf den neuen 
Inschriften (N. 1, 11, 15, 18) erwahnt wird 4). Ebenso bestanden, wie 

1) N. 19,20; Le Bas N. 136a; (S.222A.1), wo auchStaatssklaven (Ô1Jp.oawt) 
erwlihnt werden. 

2) Vgl. Guhl p. 30, 35, 41, 71. 
3) C. 1. Gr. 2997. BovJ.a(!XOt in Tralles: C. 1. Gr. II l'· 1123, im karischen 

Aphrodisias: N. 2811. Dass der flo~J.a(!xoç in Ephesos ais Prlisident des Rathes, 
wie Guhl p. 75 vermuthet, identisch ist mit dem ersten Prytanen (S. 225), und 
ausserdem no ch n(!oErJ eoç hiess, erscheint mir sehr zweifelhaft. Warum soUte man 
auf Urkunden denselben Beamten mit so vielen Namen bez~ichnP.t ~iiÙeil? Vie!­
mehr halte ich die neuerdings bezeugten nq6Er1qot fUr die Vorsitzenden in der 
Volksversammluug (S. 226). 

4) Eine rE(!OVGlct erwiihnt in Ephesos auch Strabon JI· 640: ~v rJ~ rE(! 0 v­
uta xaray(!arpop.ÉVYJ, rovro1~ rJ~ avvyEaav ol intxl1JTOL xaJ.ovp.EVot ""'-ôt,P­
"otn~ naJITa. Doch bemerkt sebou Tittmann (gr. Staatsverf. S. 429), dass Stra­
bon hier wie von vergangenen Zeiten redet. Mit Recht bezieht daher Guhl 
(p. 61) diese undeutliche Notiz auf die Zeit des Lysimachos (s. zu N. 35); denn 
dieser stürzte in Ephesos die Demokratie und setzte eine aus Optimaten gebil­
dete Regierung ein, die somit wahrscheinlich aus einem Rath (YE(!ovala) und 
einem Volksausschuss (iniÛ1JfOt) bestand. Da aber nach dem Tode des Lysi-
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die Formeln ~ {Jovl~ xai . ~ reeovala xai 0 0~~-LO~ zeigen' im 
karischen Aphrodisias (C. 1. Gr. N. 2782 ff.), im lydischen Philadel­
phia (N. 3417), in Tralles (add. p. 1124), Teos (N. 3098) und 
Smyrna 1) bei de Behôrden ne ben einander, und im achâischen 
Bund war die fJovl~ aus Abgeordneten der einzelnen Orte zusam­
mengesetzt, wâhrend die yeeovala einen stehenden Beirath des Stra­
tegen bildete 2). Wenn also die fJovl~ verschieden ist von der ye­
eovala, so wird die letztere nach Boeckh's Vermuthung (zu C.l. Gr. 
2811) für einen mit besonderen Vollmachten ausgerüsteten Aus­
schuss des Raths zu halten sein. N eben Ra th und Gerusia ist endlich für 
Epheso'snoch ein Synedrion bezeugt (vgl.N.11, 13). ~vvtO(!tOv be­
zeichnet ursprünglich eine Bundesversammlung, wie die der Hellenen 
auf dem Isthmos, aber bisweilen auch den Rath einzelner Stâdte 3). Da 
es hier nuri oflenbar in letzterer Bedeutung gebraucht ist, so muss mit 
dem Synedrion entweder eine von fJovl~ und yeeovaia verschiedene 
dritte Verwaltungsbehôrde gemeint sein, oder, weil dies nicht wahr­
scheinlich ist, die Vers a rn rn lu n g einer von j en en bei den Behôr­
den. Ich halte demnach das avvioetov und die reeovaia, obwohl 
sie auf derselben Urkunde (N. 11 Z. 7 u. 9) vorkommen, für identisch 
oder vielmehr avvéoqtov für eine Bezeichnung der Versammlung 
der yeqovala, indem ich mich dabei auf ein analoges Verhâltniss in 
zwei anderen Stiidten stütze. In Smyrna wird niimlich einerseits 
{Jovl~ und reeovaia (C. 1. Gr. 320 l); andererseits ein GEfl,Yfh:a-,;ov 
avvéoewv nliv ev ~!lll(!li'!J yeeov-,;wv (C. 1. Gr. 3281) erwâhnt; 
in Philadelphia ist auf einer Urkunde (C. 1. Gr. 3417) erst von der 
{JovÂ~ und yeeovaia dann von der flov).~ und dem avvÉO(!tOv 
-rwv ff(!EU{Jv-réewv, auf einer anderen (C. 1. Gr. 3422) von der 
{Jovl~ und dem avvéoewv -rif~ yeeovaia~ die Rede. Hieraus er­
giebt sich, dass das avvioewv nicht eine selbstandige Behôrde son­
dern die Versammlung der yeeovala ist. War diese nun ein enge­
rer Rathsausschuss, so wurden zu Mitgliedern desselben, wie 
die Bezeichnung yieovu~ oder neea{Jvxeeot 4) zeigt, nur bejahrtere 

machos ohne Zweifel durch Seleukos die Demokratie wiederhet·gestellt ward, 
so wird auch der aristokratische Rath nebst den lrrtÛ1]Tot, welche soost nir­
gends genannt werdeu, nicht geblieben sein, und daher auch nichts mit der in 
romischer Zeit vorkommenden YEf!DVUta gemein haben. 

1) Vgl.C.I. Gr. 3201 u.Lane, Smyr'naeorurnresg·estaeetantiqq. Gott.1851 p.39. 
2) Vgl. K. F. Hermann, gr. Staatsalt. § 186, 2. 
3

) W. Vischer, epigr. u. arch. Beitr. aus Griecb. S. 32. 
4

) Auch für Ephesos sind auf der noch unedirten Recbnungsurkunde (S. 175) 
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Mann er gewahlt, die langere Zeit dem weiteren Bath (~ovJ..1) angehort 
hatten. Da sie dur ch ihr Alter eine grofsere Wiirde und politische Erfah­
rung hatten, so wird wahrscheinlich die YBf!OV(Jia in Ephesos und an­
deren Stadten Ioniens, wie der Areopag in Athen, einen hervorragen­
den Einfluss auf die Staatsverwaltung gehabt haben. 

Die hochsten Be a rn te n waren in alterer Zeit die Archonte n, 
die wahrend der Da uer der Aristokratie a us dem Konigsgeschlechte der 
Androkliden, den sog. Ba(Jt'Uoat, sodann aus der gesammten Bür­
gerschaft envahit wurden (Guhl p. 72). Der ers te Archon war wie 
in Athen der Eponymos des Jahres; ais solcher findet er sich auf 
einer Urkunde (C. 1. Gr. 2953 h), die nach Boeckh's Annahme bald 
nach Alexander dem Gr. abgefasst wurde, und wahrscheinlich auch 
auf den Silbermünzen der autonomen Zeit, auf den en meist ein Name 
im Nom. ohne nahere Bezeichnung des Amtes steht 1). Dagegen 
wurden spater, vielleicht seit Beginn der rômischen Herrschaft, nicht 
mehr Archonten sondern Prytanen als oberste Verwaltungsbeamte 
erwiihlt; denn in den zahlreichen Inschriften dies er Zeit fin den sich 
nirgends Archonten 2), aber oft Prytanen, deren erster nun ais Epo­
nymos an die Spitze der Urkunden gesetzt ward 3). Wenn nun Pry-

nQHJ{Juu(!ot bezeugt, worunter ohne Zweifel die Mitglieder der ')'E(/Ova{a zu 
verstehen sind. 

1
) Mionnet Ill S. 85-7; Suppl. VI S. 111-117. 

2) Die Existenz von Archonten in romischer Zeit Iiisst sich mit·Guhl (p. 72) 
weder aus Achill. Tat. erott. VIII, 15 (ràv .Ico(J:f{vr;v ~yov gn;t, TOÙÇ af!xo~·rar;) 
noch aus der Anrede 'ECf!E(J{CO}J {Jovlff xa't af!xovat xa~ rYrJ!-lfP in den Briefen des 
Dolabella, Agrippa, Julius Antonius (Jos. a.j. XIV 10, 12; XVI6, 4. 7) und des An­
toninus Pius (Waddington mérn. sur Aristide p. 8 ff'.) erweisen. Denn bei Achill. 
Tat. erkHirt Boden z. d. St. den etwas ungenauen Ausdruck lXf!xovuç richtig 
mit sor•te electi fudices, und in den Eingangsformeln der Briefe sind unter den 
ar~xovat, wie in Olbia (C. I. Gr. 2061), die Beamten überhaupt im Gegensatz zu 
Rath und Volk zu verstehen (s. Boeckh zu C. 1. Gr. II r· 87). ElJt:üso wenig 

durfte sich Guhl auf Münzen berufen, wo v or einem Namen APX steht (Vail­
lant, numm. imp. Amsterdam 1700 S. 3-4 = Mionn. VL S. 124-6), da dieses 
hier, wie ahnliche Münzen derselben Zeit zeigen, nicht a'(Jz[cov], sondern 
à~;>z[tE(!Eu;;] bedeutet (S. 227). Wenn sich aber auf Münzen des Antoninus Pius 

(Mionn. Suppl. VI, S. 143f. n. 419. 422) €nt. APXONTOC. €<1>€COC • 
KYZIKOC. OMONOIA findet, so ist nicht der Archon von Ephesos son­
dern von Kyzikos gemeint, wo Archonten eponym waren (s. zu C. J. Gr. 3657). 

3
) So im ersten Jahrh. v or Chr. bei Jos. a. j. XIV, 10, 25: ln'i n(Jvm­

vlcoç MTJJ!OqJO.ov und bei Le Bas N. 136: ~v wi:ç L.ltovuaiou; Toiç f-LE.lÙ 
BarY(!opwv n(;>uTaJ!tv, und spater oft; vgl. N. 5, 12; C. I. Gr. 2955. 2982. 

, Hel'lll.eS lV. 15 
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tan en in einigen Staaten die an Stelle der Konige getretenen, mit 
fürstlicher Machtfülle ausgestatteten, obersten Beamten, in anderen 
die wechselnden Vorstande des Raths sind 1), so müssen wir sie für 
Ephesos gewïss in dem letzteren Sinn nehmen, indem ihnen nur 
die Executive der von Rath und Volk gefassten Beschlüsse und die 
laufende Verwaltung oblag. Nâchst den Prytanen, die in einzelnen 
Fallen auch zu Gericht gesessen zu haben scheinen (Ach. Tat. VIII, 
8), waren die Strategen (areœrr;roi 't:~Ç n:oJ.ewç) die einfluss­
reichsten Beamten. Wie in Athen die Strategen das Recht hatten, 
ausserordentliche Volksversammlungen zu berufen, so lesen wir auch 
in mehreren ephesischen Decreten, dass jene in der Versammlung 
das W ort ergriffen und, besonders zur Zeit von Kriegsgefahren wie 
im mithridatischen Krieg (Le Bas N. 136a), selbstandige Antrage 
stellten 2). Die Leitung der h.:,.J.r;ula aber hatten die n:~oeoeot 3), 

die jedoch von den Vorsitzenden in den Volksgerichten, welche den­
selben Namen führten (Guhl p. 76), zu unterscheiden sind. Auch un­
ter den S ch reib ern hatten einige eine wichtige Stellung im Staate 4) 

und waren wahrscheinlich wie in Athen (Boeckh, Staatsh. 1, 255) 

zugleich Rathsmitglieder, so namentlich der reapp,œrevç 't:~ç fJov­
).~~' der in der ÈxxJ.r;ula sein Gutacbten abgiebt (Le Bas N. 136 a), 
und der r'la!lttar:ev~ 1:1}~ n:olew~ (C. 1. Gr. 2953 h), der nach Boeckh 
spiiter reappa't:EV~ 't:OV o1ftOV genannt wurde. Dieser Schreiber d'er 
Stadt oder des Volkes ist bei einer Abrechnung der teeon:owl zugleich 
mit dem Rathe ais controlirende Behôrde zugegen und wird auf einer 
unedirtenRechnungsurkunde (8.175) mit derVerwaltungvonGeldern 

3003. - Ob, wie Boeckh meint, der Ù(JXU1X1J1lTovxoç, welcher unter einer Ur­
kunde (C. 1. Gr. 2987) verzeichnet ist, mit dem ersten PrytaneD. identisch ist, 
lasse ich dahingestellt. 

1) Vgl. W. Vischer im Rhein. Mus. XXII, 316 und Preuner Hestia- Vesta 
S. 1 021f., der die verschiedenen Staaten, in denen Prytanen vorkommen, auf­
ziihlt. Die Zahl derselben in Ephesos ist nicht bekannt; doch waren es wohl 
nicht mehr als sechs. 

2) Strategen werden erwiihnt bei Ach. Tat. Vlll, 9 u. oft; als Antragsteller 
auf N. 12 (s. meine Bem.), bei Le Bas N. 136a, 140, Jos. XIV 10, 25; desgl. in 
Smyrna: C. 1. Gr. 3137 arqanJyciJv 'Y"Wft7J· - Strategen aaf Münzen in romi­
scher Zeit s. S. 227 Anm. 4. 

3) Le Bas N. 136 a Z. 20 "EooEEv Trji d~ftqJ, yvWfl7J nqol.dqw'll. 
4) Nach den Act. apost. 19, 35 stillt ein Yf.!«ftfl«H:ur den Aufstand der 

Goldarbeiter. Von Apollonios v. Tyana giebt es einen eigenen Brief an die 
Î'(!«P,fi«H.i) .in Epb.esos (ep. XXXII bei Philostr. ed. Olear: S. 393). 
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betraut. Derselbe hatte ferner, wenn die Stadt jemandem aus ôffent­
lichen Mitteln eine Statue errichtete, die Aufstellung zu hesorgen, 
weshalb dann m1ter der Widmungsinschrift ·auf der Basis sein Name 
hinzugefügt ward (s. zu N. 4). Batte sich jemand als Schreiber durch 
Gesclüiftskenntniss bewahrt, so konnte er, wie der Ausdruck l'f!Ct!-l­
!Lœrav~ -ro fJ' zeigt 1), wiederholt zu diesem Amte erwiihlt werden. 

' 'Venn si ch aber auf ephesischen Kupfermünzen der Kaiserzeit, die 
nicht Reichsmünze waren sondern stiidtische Priigung behielten 2), 

hiiufig ein oder zwei Namen von Schreibern 3) oder von anderen 
Beamten wie z. B. von Strategen 4), àexu>QÛ~ 5), tEQÛ~ 6) und von 
rômischen Proconsuln 7) fin den, so sind diese darum nicht als Epo­
nyme anzusehen. Doch konnten sie, da sie jahrlich wechselten, 
auch zur Bezeichnung des Jahres dienen. Der eigentliche Eponymos 
war vielmehr in alterer Zeit der Archon, unter der Rômerherrschaft 
der erste Prytane. Nebe~ dem letzteren aber, der in ôffentlichen 
Decreten stets vorangestellt wird (S. 225), wird in Urkunden, welche 
sich auf den Cultus beziehen, wohl auch der Name eines Priesters 
oder einer Priesterin (C. 1. Gr. 2955, 2982) genannt, wâhrend die 

Votivinschriften romischer Kaiserstatuen bisweilen nur nach dem 
Proconsul datirt sind (C. 1. Gr. 2963 c· 2965 ). 

U eber den Han del und Ver k e h r in Ephesos sind mancherlei 
interessante Bestimmungen in dem grofsen Volksbeschluss aus dem 
ersten mithridatischen Kriege (Le Bas N. 136 3 ) enthalten, wo von 

1) Vgl. N. 12; C. I. Gr. 2975. Auf einel' Münze des Drusus und der Anto­

nia {Mionn. III s. 93 n. 251) lteisst es KOYCINIOC. fPA (~t/-la'CE'Ù~) E<I>E 
( filwv), auf einer des Germanicus (n. 252) KOYI:INIOI: . TO . .6 . Mi thin 
bekleidete, ais die letztere geschlagen wurde, KovfJtvwr; das Schreiberamt zum 
vierten Male. 

2
) Vgl. Th. Mommsen, GeselL d. rom. Münzw. S. 708 . . 

3
) Namen von rr!aflfU:t.Hîç im No1n. oder mit lnf .:. 0C!l. iinden sich ~of 

Münzen der Triumvirn, des Augustus, Drusus, Germanicus , Antoninus . Pius: 
Mionn. III S. 92-93. 100; Suppl. VI S. 124-7. 144; Eckhel D. N. II 519. 

4
) Unter Domitian, Ao.t. Pius, M. Aurel: Mionn. Suppl. VI S. 134. 143. 147. 

fi) Unter den Triumvirn, Augustus, Tiberius: Mionn. Ill S. 9 2; Suppl. YI 

S. 123-127. Auf einigen Münzen wurde ne ben dem U(!XtE(!Evç no ch der rr?at-t­

paTEvç verzeiehnet, so z. B. Mionn. III, s. 92 N. 241: APXI€P€YC fPAM . 
fMYKQN. €YOYKPATH~. 

6
) Nur auf einer Müaze des Domitian: Mionn. Suppl. VI S. 132 N. 356. 

7
) Unter Nero, Domitian, Ant. Pius: Mionn. Ill S~ 93-95. 100; Suppl. VI 

s. 129. 132-4. 

15* 
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der Vermiethung ôffentlicher und heiliger Grundstücke, Yon Dar­
lehen und den darauf bezüglichen Hypotheken und Contracten und 
von Banquiergescbaften die Rede ist. Was endlich die re 1 i g i ô sen 
Verhâltnisse und in Sonderheit den Cult der Artemis betrifft, so bie­
ten hierfür die neuen Inschriften ausser dem zu N. 11 und 13 Be­
merkten keine Aufschlüsse. Eine Fülle neuen Materials ist dagegen 
in der nocb unedirten Rechnungsurkunde (S. 175) vorhanden, in 
der u. A. auch aY.:rpr7:ovx~t xai xa:fa(}atOt und :fEoJ..oym xai 
[~!t]v~pool erscheinen. Da die letzteren in Smyrna von Hadrian ein­
gesetzt wurden (vgl. C. 1. Gr. 3148. 3170. 3199. 3348) und dort 
wie im bithynischen Hadrianopolis (C. 1. Gr. 3803) bei den Myste­
rien thiitig waren, so wird ein Gleiches auch für Ephesos vor­
auszusetzen sein. Ein weiteres Eingehen auf den Inhalt jener um­
fangreichen und wichtigen Urkunde, die sich dem Vernehmen nach 
bereits unter Waddington's geübter Ha nd befindet, ist vor der Ver­
üfl'entlichung des Textes nicht am Platze. Gewiss aber wird dieselbe 
dazu heitragen, unsere Kunde von Ephesos und dem Culte seiner 
grofse~ Gôttin nach verschiedenen Richtungen hin zu vervollstândi­
gen und zu erweitern. 

Na ch tr ag. Bei der Zusammenstellung der ephesischen Mona te 
(S. 202) hahe ich übersehen, dass der rAAI .. IQN im C. 1. Gr. 
3953 b von Ahrens im Rhein. l\'Ius. N. F. XVII, 356 richtiger ra­
lt[v:t]u.tlv gelesen und von yaÀtv:fot hergeleitet wird. raJ..tv:fot 
aber bedeutet nach Hesych so viel wie èeÉ{Jtv:fot, welches dem kre­
tischen Monat tpa{Jlv:ftOf; zu Grunde liegt. Die überlieferten Monate 
von Ephesos sind sodann na ch Ahrens a. a. 0. p. 360 in folgender 
Weise anzusetzen: Iloauotwv ( Decetnber), Ar;,au.Ov ( Januar ), 
~(}'l:E(.ltatwv (Mârz), TaÀt'JI:ftwv (April), €Jaeyr;).w), (:t\fai).­
Zu N. 14 bemerke ich nachtrâglich, dass der Name Tëeû.} .. ln'o~, der 
dort als bisher unbekannt bezeichnet wurde, sich bei Tac. Ann. XV, 
69 und im C. 1. Gr. 2259 lindet. 

Gotha. CARL CURTIUS. 


